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Herr Lau t h hielt emen Vortrag über: 

sv 

"König Nechepsos, Petosiris, und die 
T riako n ta ete ris ". 

Als Autoren heiliger Schriften werden bei den alten 
Aegyptern in erster Linie gewisse G öt tel' genannt. Eine 
Stelle der Hermetischen Bücher 1) bietet dieselben voll-
ständig, wesshalb ich den ganzen Text hersetze, wie er m 
der Abtheilung XO(!l} XOO!WV als Rede der Isis an ihren 
Sohn Horus stebt: lJiL'X(UJI ｾｩｊｬＢｏ＠ 0 leI g 6 ＱｗｃｾｦＡ＠ OOV, O(tJ-

, .1" (, )'Cl ( , n' - ＭｾＬ＠ ( , 
fWCWJI Vc cxaocov c"Jlovg 't,ytpltJJI. OVAl)g Vc 0 7WC1)(! 

naJlutJJI 'Kat ｸ｡｛ｦｙｪｙｙｪｲｾｧ＠ 6 ｔＨＡｬｧｾｻｹｵｮｯｧ＠ (E f! ｾ＠ ｾ＠ g. '[aC(!LxiJg 
.1" ( , A' l' ( (11' '1' Ｍｾ＠ , ", " Ve 0 ,/.LOXM,nwg 0 - palorov. oxvog Vc xca f!(Ufl1)g nW.LJI 
"0 711 a.' '( 1', )" ,f), , , .1' ' OL(!lg. J.' tv (uJl, ltJ rcXJlOJl, a-z,rog OV. YJlI.OOO([Lag Vc 
(A' f1 - - .1" '1 ('A" , ( 

./.1. f! JI t a a X 1) V l g , nOLYjUX1)g Vc nal.lV 0 /I. aXI.Yjnwg 0 

'I ' Cl ｾ＠ 0 v" 1) g. 

Von den drei göttlichen Autoren Hermes, Aesculapius 

und Harnebaskenis ist der erstere, ägyptisch ｣ＺＺＺ［ＺＮｾｾｾｾ＠

Dahuti Bwv.[}, Bwr, Taalltes etc. als Verfasser der soge-
nannten Hermetischen Schriften am bekanntesten und liesse 

1) Fabricius bibI. graec. p. 52. 
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!)O Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Juni 1875. 

sich aus den Originaltexten eine Fülle von Beispielen zur 
Bestätigung dieser seiner Eigenschaft beibringen. 

Spärlicher fliessen die Quellen in Betreff des Imhotcp: 

ｾｾ＠ A ｾｾｊＱ＠ = )1!lOv(}r;r; = !AaxAYjmOr;. Zwar, dass er 

der Sohn des ägyptischen ClIlcpawror;: ＡｾｊＱ＠ Plak (/):!Ci, 

ist mehr als genllgend inschriftlich bezeugt. Auch seine 

Vorstandschaft der ｬ｡ｔｾｴｸＧ［＠ lässt sich aus mancher Textes-

stelle entweder direkt belegen oder doch ungezwungen 

folgern. So z. B. aus der ptolemäischen Bilinguis auf Philae 
(Young Hierogl. II 65), wo die Widmung AaxAr;nwJt dem 

hierogl. ｾｾｾ＠ 0 a ｾＡｾ＠ Imholcp si Ptah "dem Imhotep, dem 

Sohne des Ptah" entspricht. Mehr an den Beruf seines 

Vaters Ptah (kopt. nWT2. sculpere, tl?O'f2. effigies) erinnert 

die SteIle der Bauurkunde von Edfu l ), wo gesagt ist, "der 
Griindungsplan, wie er in dem Buche eines Tempelrnodels 
steht, ward verfasst von Imhotep, dem älteren Sohne 

des Ptah." Schwerer zu begreifen ist, wie Imhotep der 
ＷｃｏｴｲＬｮｸｾ＠ vorstehen mochte. Aus einem Papyrus der Samm-
lung Harris im British Museum hat Goodwin 3) unter andern 

folgenden Passus übersetzt: I have heard the words of 

Im hot e p and Hart a ta f. It is said in their sayings: 
After aU, what is prosperity?" Diese" W orte" konnten 
recht wohl po e t i s c be sein und damit die SchwieriO"keit 

• 0 

obIger Zu weisung der Ｗｃｯｬｙｪｮｸｾ＠ an 'l/-lov{}r;r; gehoben er-
h . I 

sc emen, wenn es nur gewiss wäre, dass hier der G ot t 
und nicht allenfalls der K ö n i g 'I/-lOv(}r;t; (neben dem Prinzen 
Hartatef!) gemeint ist. Denn l\Ianetho bemerkt zum zweiten 

Könige der UI. Dynastie: ｔｯ｡ｯｾｻＩｾｯｴ［＠ Folgendes: OVTOr; 
!AaxJ..1')nlOt; At')'vnrloLr; xaut ＷＺｾｖ＠ ｬ｡ＷＺｾｬｸｾＧｖ＠ VEVOflUJTat, 

2j Dümichen: Tempel-Inschriften 197. Cf. Naville Textes d'Horus 
pt XI. 

3) Transactions of the society BibI. Archeol. III, II 1). 386 .. 

l 
I 

Lauth: I(önig Necltepsos, Petosiris etc. 91 

"1 , , ｾｴ＠ , t' >11. ' xat ' , .rtet' gwdJv M{}WJI 0 t X 0 u 0 /i L a v ｅｌＧｾ｡ｔｏＬ＠ aA a. xat 7:riJl u _ 
N ha!uJ..11:Jr;. Hier erscheint die dreifache Thätig-

')' (! a 1
11

/ g cl S h . ft t 11 b" 
k 't d Arztes, Baumeisters un c rl s e ers el ell1em 

el es . h . . 'I 
Ir .. ' dessen Beinamen Im hot e p IC In memem "CI a-
\.omge, . 11' h Abb'ld h " nachgewiesen habe, und dIeses mensc 1 le e 1 

net 0 • h f f" . ··ttl· h könnte die nämlichen drei Elgensc a ten ur sem go IC es 

Urbild beweisen. 

Auf göttliche Autorschaft) weist ･ｬｾ､ｬｩ｣ｨ＠ ･ｮｴｾ｣ｨｩ･､･ｮ＠

der Name Ａａｾｶｅ｡｡ｸｾｶｩｧ＠ Var. Ｚａｾｊｬｅｗｘｉ［ｖｬｲ［Ｎ＠ Es 1st, um 

es kurz zu sagen, die Legende ｾ＠ I ｾ＠ <Cl!!:> r: IIar-ncb-

seehem') "Horus der Herr von Sechem (Stadt)". Dieser 
Ortsname wurde durch Vorschlag von ? Pe zu ßOtrWHM 

= AYJ7:0nOAlr;. So wie nun innerhalb des Koptischen se:bst 
z. B RIM movere in RIn: moveri abgeschwächt erschemt, 

so mochte ＺａｾＭｖｅＭｗｘｾｊＧｴｴ［＠ statt - axr;/llr; entstehen, wenn 
hier nicht etwa fehlerhafte Schreibung vorliegt. Dass der 

le'topolitische Horus - eigentlich ｾｾ＠ ｉＱＨｬｲﾷｵ･ｴＧＪＩＧａｾｯＨ［ｾｾｬｲ［＠
auch eine litterarische Bedeutung gehabt, lehren manche 

Stellen des Todtenbuches. Schon im ersten Capitel, welches 
dem Thot in den Mund gelegt ist, erscheint Horus mit Thot 

bei einem Kampfe zum Schutze des Osiris in Sechem (7/8!. 
Cap. 17 43 wird die Doppelsee1e gedeutet auf Har-allthl-

tefef d. 'i. Horus den Rächer seines Vaters (:A(!OVOOT1it;) und 

Horus in Sechem. Nach c. 18, c 11/12 wo von der Recht-
fertigung durch Dahuti gespl"Ochen wird, ist die Auf-

stellung des UZT ｾ＠ als Berührung des Horus von. ｓ･ｾｨ･ｭ＠

gedeutet; ebendaselbst e 18/19 sind der letopohtamsche 

Horus und Dahuti die einzigen Häupter ＨｾｮｾＧｘＮｷＧｘＮＩ＠

oder Richter (5Wp5) des betreffenden Festes. 

4) Dümichcn: Reeueil IV, XLIU, IX. *) Reeueil IH, XIV, c. 
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In dem Kapitel über die VerwandlunO' in elen be 
V " Cl nnn-

ogel c. 83 smd wIeder Dahuti und Horns von Sechem 
zusammen gruppirt 5

). Dazu die Stelle c. 64 1 r;. I h b' d . , v." C IU 
er ?ott 1m Hause seines Denkmales, der gekommen ist 

von ｾ＠ e ehe m ｮ｡｣ｾ＠ A ｾ＠ u (Heliopolis) und kennen gelehrt 
hat den Bennu dIe DInge der Tiefe". Auch das theo-
sophische Capitel 78, welches von der Verwandlung in d 
göttlichen Sperber, das Symbol des Horus handelt hellt 

I d' , ,a 
co .. 27. lese auf Sechem bezügliche Stelle: "Es beachteu 

mICh dIe Götter, das bewirkt Horus. Er spricht zu ihnen 

als Herr von Sechern, damit sie ausstrecken ihre Arme 

nach mir". C. 136, !) u. 10 wird der Verstorbene mit Thot 

ｵｾ､＠ Ho r us ｶ･Ｚｧｬｩ｣ｾ･ｮＬ＠ welch letzterer "der mit geheim-
lllssvollem Anthtze 1m oberen 6) Palaste von Sechern" heisst. 

Im c. 86, 3/4 wird gesagt: "Es ist Horus als Erster auf 

der Barke; es ist ihm gegeben der Thron seines Vaters' 

es ist Set (Typhon) der Sohn der Nut zurilekwendend 
sein Auge wider ihn. Ich (der verstor'bene NN.) habe 

untersucht, was in Sechem ist .. :' 88, 2 steht: ,.Ich bin 

､ｾ･ｲ＠ Ａｬ｡ｮＺＭｆｩｳ｣ｾ＠ des Horus, des GroiSsen in Kemur (Var. 
Keml); Ich bm der Herr der Bückung in Sechern". Die 

Verwandtschaft, ja in gewissem Sinne die Identität von 

Horus und Thot ergibt sich am schlagendsten ans der 

ｌ･ｧ･Ｎｾ､ｾ＠ 142e, 11 ｾｾｊＱ＠ wo Har-Dahuti als einzige 

Personhchkeit gilt, wie das Deutbild beweist. Wie ferner 

ｳ｣ｾｯｮ＠ ?ach cap. 1 Horus und Thot gemeinschaftlich kämpfen 
WIder :::;et so ist 145 In H . . h ' c" v, 23 orus emerselts als Ch e r-
. e b o"Festabhalter" seines Vaters Osiris und Thot als 

ｾ＠ I Gehülfe des Horus erwähnt. Endlich 152, 2/3 wird 

über eine Wohn stätte bemerkt, dass der Horus von Sechern . 

5) Reeueil, XXVlII, 13 ebenfalls. 

6) Die Var. 144,18 bietet "mittleren". 

I 
! 

T 

Lauth: König Neehepsos, Petosiris eie. 93 

\h ｴｲＺｖｾＧｾ＠ sie mit S ehr i f t versieh t (und ihre Schön-
ｾｉｯｧ｀＠ __ 
heit erneuert). Auch möge in Betracht gezogen werden, 

dass ein Abschnitt des Papyrus mcdical im Berliner Museum 

nach p. 15,2 in der Stadt Sechem zur Zeit des Königs 
Husapati (Ol:aaf{'aioor; I, fi) aufgefunden wa'rd. Auch 

das c. 130 des Todtenbuches soll nach co!. 28 ursprünglich 

in einer Bergeshöhle gefunden worden sein, welche Horns 

für seinen Vater Osiris-Unnofris gemacht hatte. Dasselbe 

handelt laut Ueberschrift (als Buchrolle) "von der Beleb-

ung der Seele für die Ewigkeit; es bewirkt, dass dieselbe 

nahet der Barke des Sonnengottes uud passirt an den Thilr-

stehern der Wohnung in der Tiefe. Es wird (dieses Capitel) 

executirt am Tage der Geburt des Osiris (I Epagomen)". Den 

Inhalt selbst anlangend, so ist in den vier ersten Columnen 

gesagt, dass der Verstorbene NN. im Gefolge des Sonnen-

gottes durch die offenen Himmelsthore einherfährt. Die 

Stelle ｾｾｪｾｾｾＺＺＭ A @j: ｾｾｾｾｾｉ＠ "er 

empfängt seinen Lohn ('&'''1) von wegen (Hir) [Se]chem wie 

Horus" ist zwar dem Sinne nach dunkel; allein jedenfalls 
geht der Vergleich auf den letopolitischen Horus. Nimmt 

man das zunächst Folgende hinzu, worin vom Hinauf-

steigen zu den Geheimnissen seines Sitzes, von der Rein-

heit seiner Cella, vom Auftrage des Gottes an seinen Lieb-

ling, vom Wählen der Wahrheit, vom Verabscheuen des 

Unheils, vom Nichtwandeln im Thale der Finsterniss etc. 

die Hede ist, so begreift man, wie in der späten und ge-

trübten Quelle der Horus von Sechem: ＺＮａｾｶｦＮｦＮ｡ｘｾｦＭｬｴｾＬ＠ als 

Vertreter der Phi los 0 phi e gelten mochte, obwohl wir 

vielleicht richtiger T h e 0 s 0 phi e dafür setzen würden. 

Die litterarische Bedentung des letopolitischen Horus er-

gibt sich aber auch noch aus dem Umstande I dass der 

König des c. 130, mit dem König des c. 64: Me n k er a t 

, 
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, 
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in manchen Exemplaren vertallscht 6) ist. Nun aber wurde 

c. 64 nach co1. 31 in Hermopolis nnter den Füssen einer 
Statue des Thot gefunden und durch den Prinzen IIar-
tat e f in den königlichen Schatz verbracht. Aus dieser 
Vertausch nng zweier Capitel, die den T hot von Hermo-

polis und den Ho r u s von Sechem als Fundstätte ausgeben, 
lässt sich, da Thot unbestritten als ein göttlicher Autor 
von Schriften angesehen wurde, auch für Horus von Leto-
polis Gleiches folgern. 

In zweiter Linie sind die menschlichen Autoren zu 
nennen. Schon der zweite König der I. Dynastie: ＧａＺｊＨｕＺｊｉｾ＠
wird bei l\Ianetho mit der Bemerkung begleitet: ｯｾ＠ ｣ｰｻｾｯＩｬＧｲ｡ｴ＠

{ll{llot dVar;O/1IXaL· ｬ｡ｲ［ｾｯｲ［＠ ＯＬｵｾ＠ ｾｶＮ＠ Ensebius etwas aus-

führlicher: (nx EJI lIUwret ｻｬ｡｡ｦｬｾｬ｡＠ (}XOOOfUi(1EJI) ｬ｡ｲｾｬｸｾｶ＠

'CE ｅ［ｾＨＱｘｬｊＨＱ｣＠ xat {llßlovg dJlar;ofllxug ＨＱｶｊｬｉＧＩＧｾ｡ｊｰ｣Ｎ＠ Das Schild 

dieses Königs: Ｈｾ＠ ｾＩ＠ Tuta auf der Seth'os-Tafel von Aby-

dos, kehrt ebenso im medicinischen Papyrus Ebers wieder, wo 
die Erfindung eines kosmetischen Mittels an den Namen seiner 
Mutter Schesch geknüpft wird. Dieselbe dreifache Thätigkeit 
des Bauens, der Arzneikunst und der Schrift habe ich oben 
bei Erwähnung des zweiten Königs der IH. Dynastie: T.osor-
thros-Imhotep, aus Manetho citirt. Der dritte königliche 
Autor ist Chufu, der Erbauer der grossen Pyramide. 
Herodot's XlolJ', bei Manetho assibilirt ｾｏＺ［［ｦｻＧｬｧ［＠ o[.'[og o's 
'Xai c, ., 0.. \ '" ,\ {'" , 

• V1l E(!01lnjr; clr; veovg c/,f.PE1:O Xat HiP ｌｅｾ｡ｰ＠ ＨＱｌＧｐｦＮＯＬｾ｡ｾｬ｣＠

{lißlop etc. In meiner akad. Abhandlung: "Chufu's Bau 
und ｂｵ｣ｨｾｾ＠ habe ich den Widerspruch der Notiz dadurch 
zu lösen gesucht, dass ich das so häufige ha-sebait "Anfang 
der Unterweisung'l zu aIJc{l{ g und dieses zu einem miss-
verständlichen aIJEßr;g Ｈｲｾｰ＠ ｩｅｾｕｊｬ＠ (l'{lloJl ｉｊｶｰｬＯＬｾ｡ｬｰ｣Ｉ＠ werden 

.6) Cf ... Chabas: Voyage p. 43 -46. Aus dem Papyrus No. IX von 
Berhn erwahDt er die Scblussfonnel das Bucb (c. 64) ist verfasst von 
Thot für Osiris (unter dem König Ｑｉｾｾ｡ｰ｡ｴｩＩＧＢ＠

ｾ｣＠

I 
I 
I 
, 
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liess. Die Lücke des Papyrus Prisse schien mir Chufu's 
Buch enthalten zu haben. Den ersten Theil dieser ältesten 
Urkunde bildete die moralische Schrift des Autors K ad-
jimna (vor 5400 Jahren), der als hoher Beamter, unter 
den letzten Königen der III. Dyn. H uni Ｈｅｶｾｊｬｲ［ｧＩ＠ und 
Snefru ＨｾｾｦｻＧｯｴＧｾｬｧＩ＠ wirkte und in der etwas verderbten 
Namensform Ｉ｛｡ｘｬｦａｾｰ＠ überliefert ist. - Des Prinzen Ha r-
tat e f, des Sohnes von Menkera ＨＱｊｉｅｲｸｻｾｲ［ｧＬ＠ ＱｉＱｶｙＮＮｃｾｩｰｯｧＩ＠ und 
seiner schriftstellerischen Thätigkeit ist bereits oben ge-
dacht worden. Den dritten und grössten Theil des Papyrus 
Prisse verfasste, unter dem vor letzten Könige der V. Dyn.: 
Tatkera Ｈｔ｡ｰｸｻｾｲ［ｧＩ＠ Assa, der Prinz Ptahhotep. 
Auch dieses Stück habe ich zuerst unter den Aufschriften: 

"Pt. de senectute" und "Pt.'s Ethik" zuerst übersetzt. -
Daran schliesst sich der Zeitfolge nach die pol i t i s c h e 
Instruction des Königs Amenemha I (!AfICJl{Wjg) an seinen 
Sohn Vesurtesen I (naoprOatg, ｾｷＶｲｸｷ｡ｴｧＩ＠ von der XIL Dyn. 
Diese in mehrfacher Copie vorhandene Schrift hat Dümichen 
in der Zeitschrift für ägypt. Sprache zu übersetzen gesucht, 
wo auch eine gleichzeitige Urkunde über den Bau des 
Tempels in On von S tel' n in Angriff genommen wurde, 
während ein andrer Papyrus des Berliner Museums von 
Goo d w i n unter dem 'l'itel ,,'l'he story of Saneha" be-
handelt ist. Derselbe englische Forscher hat zuerst die 
Papyrus-Litteratur der XIX. Dyn. richtig gewiirdigt. Es 
würde mich von meinem gegenwärtigen Ziele zu weit ab-
führen, wollte ich die hierüber erschienenen Werke auch nur 
summarisch aufzählen. Die Namen De R0uge, Chabas, 
Deveria, Maspero - Birch, PIeyte - Brugsch, Eiseniohr 
u. a. m. mögen geniigen. Von meinen eigenen hieher ein-
schlägigen Original-Uebersetzungen geben die Sitzungs-
berichte unserer Akademie ziemlich vollständige Kunde für 
jeden, der sich dafür interessirt. 

An die fürstlichen Autoren der Urzeit kniipft, wenn 
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auch durch ein Intervall von fast 3000 resp. 2000 Jahren 

getrennt, der an der Spitze genannte König N echepsos 

wieder an. Die erf'ite Nachricht über diesen Autor schöpfte 

man aus der Notiz des Plinius II 23: durat et ea ratio 
quam Petosiris et Nechepsos ostenJere (VII, 49 ... : 
tradiderunt). Es handelt sich um Schriften ast r 0 n 0-

111 i sc h e n oder vielmehr ast r 0 log i s c h en Inhaltes, welche 

nach Juvenal Satir. VI, 527 von den römischen Damen 

fleissig benützt wurden. Da man nun seit BekanntwerdullO' 
o 

der Manethonif'ichen Listen im Syncellus an dritter Stelle 

der XXVI. Dyn. den Namen Nfxfl/JWr; fand, so war man 
befugt, vom Könige Nechepsos zu sprechen. Zur Ge-

wissheit ward diese Identität des astrologischen Autors und 
des Königs Nechepsos erhoben durch zwei von Salt in den 
Gräbern von Theben gefundene Papyrus 7). Der vollstän-
digere, mit der Ueberschrift hrTa .9-t[ 01] versehene, womit 
doch wohl die 5 Planeten nebst Sonne und Mond gemeint 
sind 8), lautet folgendermassen : 

..., ,/,' } \ ,,- R' R' ( ,( ",u'j-'aptVOr; ano nOMWV /",L['MuV wr; ｮ｡ｾ｡ｯＮＹＭＱＩ＠ r;w:lv 
) \ -), -,) , 

ano aocpwv ｡ｾｸ｡ｴＨｲｊｖ＠ 7:ovr; EfJTtV Xa).öaLwv 'Xai. [lltc ｝ｯ｡ｩｾｴｯｲ［Ｌ＠
a" T Ｍｾ＠ \ \ (R , \ 1\T \ CI \) \ , 

f1 />,w.a Ue xat 0 /JaaL1 .. tVr; .ntxtVr; ｷ｡｝Ｈｴｾ＠ 'Xca aV7:ot avvr;-

ｯｾ･ｶ｡｡ｶ＠ d7to 7:0V ｸｶｾｬｯｶ＠ ｾｦＮｬｗｖ＠ ＧｾＡｴｏｖ＠ xat !Aax).r;mov 8 EaClV 
'I 'n ,\ (1:3" ' " 
ｾｷｖ［ｯｶ＠ ｖｴｾｲ［＠ .I.cpr;a7:ov xara 7:0V oo.9-ivut pOL ｲＮｾＶｶｯｶ＠ bd 
al ÄVCWVLVOV ｋ｡ｬ｡｡ｾｯｲ［＠ 7:0V ｸｶｾＯｯｶ＠ pr:vor; !Aonwvov r,' xaTa 

- 'EIJ,.' \ I" I 
7:C::v " , r;VWl', xara OE TOVr; Alyvndovr; Tv(3i 'r; ｷｾ｡ｧ＠ a' 
1; llr; ｲ［ｦＮｬ｣ｾ｡ｲ［Ｎ＠

Die kalendarische Frage in Betreff der Gleichung: 

ｍｾｮｾｴ＠ Hadrianos (= Choiakh) 8 des fix gewordenen alexan-
dnmschen Jahres = Tybi 18 des ägyptischen 'Vaudeljahres 

7) Young: Hierogl. II 52. 

. 8) ｂｲｵｧｾ｣ｾＺ＠ Nouvelles recherehes etc. hat auf Stobart's Tabellen 
dIe dell1ot. Namen der 5 Planete h·· t t V 
B 

... n er ar e . er<>"!. meinen Brief an 
rugsch uber dIe Legend d PI b en er aneten und Sternbilder am Sarge 

des ｮ･ｴｾｲＮ＠ Deutsch-morgenlän(lische Zeitsehr. 1863. 

Lauth: König Neeltepsos, Petosiris eie. 91 

nabe ich in einer früheren Abhandlung 9) beantwortet. Das 
HesuItat ist um so gesicherter, als das Doppeldatum einige 
Zeilen weiter sich wiederholt, mit der Variante, dass statt 
Alyv7tdovr; diesmal ､ｾｸ｡ｬｯｶｲ［＠ steht. Das Jahr der Alten 

I ｾｮｈｏｾＧ＠ magna es, majores lS a er entschieden ｬｏｾＱ＠ t··t b 
--1l1 I 
das Wandeljahr von 3G5 Tagen ohne Einschaltung. 

Die Nativität wurde im vorliegenden Falle gestellt 

für einen gewissen Anubion, den Sohn des Psenanotis: 
Aya:Jfj Ttxr;. rlvtaLr; Avov(3lCrJVOr; " 1f1tvaJlwur; - Datum 
wie oben - ｷｾ｡ｲ［＠ a' ＷＺｾｲ［＠ ｾｦｬｬ［ｾ｡ｧＮ＠ Der Schluss lautet: (0 
ｯｴｸｯｏｴ｡ｦｦＶｵ［ｾ＠ ＷＺｾｲ［＠ ytvtaurJr; ｡ｾＷＺＰｶ＠ [; ＷＺｾｲ［＠ ａｃｦｾｏￖｴｨｲ［ｾ＠ ｡｡ｮｊｾＮ＠

Hier interessiren uns zunächst die Alltoren der astro-

logischen Werke. Dass der "Herr" Hermes-Thot an der 
Spitze steht, kann in Rücksicht auf die Eingangs citirte 
Stelle der hermetischen Bücher nicht befremden. Sagt ja 
doch auch Clemens von Alexandrien in der Aufzählung 
der 6 X 7 oder 42 hermetischen Schriften: pt7:a OE 7:0V 

).l' \ C C I (')" ,..... \ I 

(/JuOV 0 ｷｾｯ｡Ｇｘｯｮｯｲ［Ｌ＠ ＨＨＩｾｏａｏｙｴｏｖ＠ 7:t !,na ｸｴｬｾ｡＠ xat cpOLVlxa 
) " " , (J , , - \) 
｡｡ＷＺｾｏａｏｲｌ｡ｲ［＠ cXCrJV aLp OAa, ｦｦｾｏｴｗｌＩｉＧ＠ 7:0V7:0V 7:a aa7: ｾｯＭ

).Orovptl·a 7:{'Z:V ＧｅｾＡｌｏｖ＠ (3l(3)./WV, ､｡｡｡ｾ｡＠ ovm 7:0V ､ｾｌＳＱＧ｡ｶＬ＠
) \ ..r' I )J , 

(,tel uta a7:0!ta7:0r; cXtlv ｸｾｲ［ﾷ＠

Auffallender ist, dass Imhotep, den wir oben bereits 
als Vorsteher der Arzneikunde, des Bauwesens und der 
Poesie getroffen haben, hier auch noch unter den Ast r 0 -

logen erscheint. Die Vermit.tlung bildet vielleicht eine 
etwas verworrene· Stelle: OV'X clr; ｦＮｬ｡ｸｾ｡ｶ＠ OE xat o. !Aax).r;

mar; 6 lpol)[)-'1r; IIaJlor; xaL 'Hcpalacov ＨＳｯｶＩＮｾｲ［Ｌ＠ welche durch 

b
. ＨｾＬ＠ - .\' \ C " \, n ,( o Jges: /",OL'M}r; Uc 0 7ran;(! navcwv 'Xat 0 y.a"'lyr;nlr; 0 

ｔｾｉｲ［ｦｴｬｲｗＷＺＰｲ［＠ ＧｨＧＨＡＡｬｾｲ［＠ etwas verständlicher wird. Welcher 
Gott hier unter nav zu verstehen sei, ist mir nicht zweifel-

9) "Die Sothis oder Siriusperiode" in den Sitzungs berichten der 

Akademie VOll 1874 Juliheft S. 113 flgd. 
10) Stobäus eclog. phys. lib. I. c. 52. 
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I ｾｮｈｏｾＧ＠ magna es, majores lS a er entschieden ｬｏｾＱ＠ t··t b 
--1l1 I 
das Wandeljahr von 3G5 Tagen ohne Einschaltung. 
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).l' \ C C I (')" ,..... \ I 

(/JuOV 0 ｷｾｯ｡Ｇｘｯｮｯｲ［Ｌ＠ ＨＨＩｾｏａｏｙｴｏｖ＠ 7:t !,na ｸｴｬｾ｡＠ xat cpOLVlxa 
) " " , (J , , - \) 
｡｡ＷＺｾｏａｏｲｌ｡ｲ［＠ cXCrJV aLp OAa, ｦｦｾｏｴｗｌＩｉＧ＠ 7:0V7:0V 7:a aa7: ｾｯＭ

).Orovptl·a 7:{'Z:V ＧｅｾＡｌｏｖ＠ (3l(3)./WV, ､｡｡｡ｾ｡＠ ovm 7:0V ､ｾｌＳＱＧ｡ｶＬ＠
) \ ..r' I )J , 

(,tel uta a7:0!ta7:0r; cXtlv ｸｾｲ［ﾷ＠
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mar; 6 lpol)[)-'1r; IIaJlor; xaL 'Hcpalacov ＨＳｯｶＩＮｾｲ［Ｌ＠ welche durch 

b
. ＨｾＬ＠ - .\' \ C " \, n ,( o Jges: /",OL'M}r; Uc 0 7ran;(! navcwv 'Xat 0 y.a"'lyr;nlr; 0 

ｔｾｉｲ［ｦｴｬｲｗＷＺＰｲ［＠ ＧｨＧＨＡＡｬｾｲ［＠ etwas verständlicher wird. Welcher 
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9) "Die Sothis oder Siriusperiode" in den Sitzungs berichten der 

Akademie VOll 1874 Juliheft S. 113 flgd. 
10) Stobäus eclog. phys. lib. I. c. 52. 

[1875. II. PhiI. hist. Cl. 1.] 7 
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haft: es ist offen bar C h n emu XVOUfW;, ｝Ｈｶｾ＠ p, von dem 
es bei Ensebius 11) heisst: TOI' 0 r; fl t 0 V e I' 0 1', ov K)J ｾ＠ Cf! 

Ot Atl'lJ1(UOt ｮＡＡｯｾ｡ｉＧｏＡＡ､ＺｯｌﾷｏｬｬＧＮ＠ In U ebereinstimmung biemit 

melden die Denkmäler häufig die modellirende Thätigkeit 
des Chllemu. 80 z. B. wird in Beit-el-\Vally über den KöniO' 

'" 
gesagt: 'ö] ｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ (dahinter das Deutbild des die Thon-

scheibe behandelnden Gottes) =:t]. ｾｾｾＳ＠ 12) "der 

Gott C h n em u, er hat ihn modellirt mit seincn eigenen 
Händen". Ebenso sitzt im Osiriszimmer des Tcmpels von 
Philae der Gott Pt a h (Hephaestus) an der Töpferscheibe 

mit der Legende: ! ｾ＠ Jj ｾ＠ ｾｾｉｾ＠ ｾ＠ r]. ｾｾ＠ "Ptah, der 

Vater der Anfänge, der geschaffen hat das Ur-Ei". Weitere 
Belege für diese Seite des Ptah werde ich später beibringen. 

So wie nun die griechische Sage die Mauern von Städten 
durch den Einfluss der l\f n s i kund Po e sie entstehen liess, 
ebenso mochten die Aegyptel', wenigstens die der späteren 
Zeit, dem Imhotep überhaupt die Ordnung und H armo nie 
in Gesundheit, Architectnr, Poesie und Himmels-Sphäre zu-
schreiben. - In Bezug auf die \ N achharschaft des Pan 
mit Hephaestus in der oben citirten Stelle des Stobäus 
verweise ich einstweilen auf die grosse Rede des Ptah an 
Ramses III, die ich weiterhin ausfiihrlich übersetzen werde. 

Dort sind lin. 5 <Q ｾ＠ ｾ＠ I ｾＸ＠ ｾ＠ I die Former und Bildner" 
ｾ＠ l:!J I c..9..l:!J I " 

(f:hnemu Ptahu) unmittelbar nebeneinander O'cnannt. Aehn-
lich ist auf der antiken Karte des ｆ｡ｹｮｾｬ＠ (Pap. Bnlaq 
No. 2 pI. 4 oben links) Ptah-Sokar als Spcrber mit dem 
patäkellartigen C h n emu als Gott von R 0 - h u n = Illahull 
genannt. 

11) Praep. evang. I 10. 

12) Young: lÜerogl. II 87 B; II GG -69. 

" 

\ 

ijS S' 

Lauth: König Neehepsos, Petosiris eie. 

Nach den göttlichen Autoren wollen wir wieder die 
menschlichen näher betrachten. Ueber die Qualität der 
XaJ...Oalol als Astrologen besteht kein Zweifel. Der Gegen-
satz verlangt - und sonst stellen sie sich auch reO'elmässiO' 

b d Ch ld'" 1 , <> 0 
ne en en a ae1'n BIll - A l)'V7l nOI. Dieses vVort ist 
hier ausgelassen als selbstverständlich, weil der Papyrus 

eben in Aegypten geschrieben wurde. Auch Hisst SChOll 
die ,Qualität des ersten ｎ｡ｾ･ｮｳ＠ l!e'fOOI!!l!; auf Aegypten 
schhessen, besonders aber, nut Berücksichtigung der Stellen 

. des Plinius, der Königsname NtXd;!;. Damit man nicht 
hiebei an eine Nebenform von NtXaw denke, wie z. B. 
H. v. Gutschmid gethan, mache ich den Umstand bemerk-
lich, dass ｵｮｭｾｴｴ･ｬ｢｡ｲ＠ dahinter das 'Wort ＨｖｾＷ｛ｴｻ＿＠ folgt, so 
dass dem SchreIber ursprünglich NtXf:voüJ!; Wg7UO vorlieO'ell 
mochte. Uebrigens würde auch Ntxtv!; allein, ￼ｾ＠ der ａｾｳﾭ
sprache Nechevs, der Originalschreibung des Namens ziem-
lich entsprechen. 

Diese Legende befindet sich bis jetzt nur in einem 
einzigen Aktenstücke, einem Papyrus des Turiner Museums 
den Brugsch als erste Tafel seiner Grammaire ､･ｭｯｴｩｱｵｾ＠
beigegeben hat. Er sagt darilber: Ce papyrus ... date de 
l'an 45 du roi Psammetichus ... = 620 avant J. C. ou 2475 
ans avant notre temps. (Die Rechnung stimmt för 1ö55.) 
Vers la fin de la ligne 21, on remarque le nom d'un autre 
roi, anterieur 11. Psammetichus 1. Il C0111111ence par le 1ll0t 

Ne c h t j la partie finale en est difficile a dechiffrer. On 
a le choix entre Necht-har-hew et Necht-new-ef. Ce dernier 
ne peut pas etre identique an groupe en question, vu que 
le roi Necht-new-ef ou Nectanebus est de iJeaucoup poste-
rieur a Psammetichus. Brugsch widerlegt dann kurz die 
Ansicht Bunsens ("Aeg. Stelle in der Weltgeschichte") von 
der Identität des oft genannten Königs Nechtharheb mit 
dem Ap.v{?TalO!; Herodot's und Manetho's (XXVIII. Dyn.). 
Dics kann jetzt auch durch Gegenprobe geschehen, da 

7* 
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100 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 5. Juni 1875. 

Lepsius in seinem Königsbuche ｏｾ＠ @6\] Amunrut 

auffiibrt und richtig mit Amyrtäus identifizirt. 
Wenn aber Brugsch fe;ner behauptet, derselbe König, 

dessen Name im 'furiner Papyrus mit Ne c h t ... beginnt, 
komme identisch bei Y oung Hierogl. II pI. 79 vor "dont 
le nom demotique est ecrit de la meme maniere que 
dans Hotre papyrus (de Turin) tandisque la transcription 
hieroglyphique donne le 110m Necltt-IIar-HcU's - es ist 

Ci: ｾｏＩ＠ Necht· Har -heb - so gilt derselbe 

Einwurf, wie gegen Nechtnebo = ｎＸｸｲ｡ｶＸＨＬｊｾＬ＠ da dieser 
Nechtharheb als ｎＸｸｔ｡ｶｩｲ［ｾＱＳＩ＠ ebenfalls zur 30. Dyn. gehört. 

Nun wäre es allerdings möglich, dass der fragliche 
Vorgänger des Psammetich im Turiner Papyrus ebenfalls 
Nechtharheb geheissen hätte. Allein ausser der Verschieden-
heit der Gräcisirungen Manetho's: ｎＸｘＸＱＮＯｊＨＬｊｾＭｎＸｸｔ｡ｶｩｲ［ｾ＠

steht auch ein absolutes urkundliches Hinderniss dieser 
Identification entgegen. Ich habe nämlich gefunden, dass 
der Text des Papyrus, was die Sprachformen betrifft, noch 
auf der hieratischen Stufe steht, während die Schriftzüge 
sich den demotischen näbern. Ausserdem habe ich in 
lin. 14 den betreffenden Königsname11 noch einmal und viel 
deutlicher geschrieben bemerkt. Derselbe stellt sich in 

Hieroglyphen so dar: ,,(MMN. ｾ＠ X 8J n= ｾｉ＠ J Necht-
ｾ＠ c ｾ＠ I' 81 

hcbsu. ßtatt der regelrechten Gräcisirung ｎＸｘ｛ｽＸｬＯＱＨＬｊＭｾ＠ gibt 
Manetho ｎＸｘＸＱＮＯｊＨＬｊｾＬ＠ entweder in Folge mangelhafter Ueber-
lieferung durch die Handschrifteu, oder weil derselbe Stamm 
im Koptischen ｬ｜ｾｉｄｔｾ＠ (protector) und ｬ｜ｾｗ＠ (protectio) 

lautet. Auch fehlt bisweilen schon in den hierogl. Texten 
das schliessende t, was schon daraus hervorgeht, dass auf 

13) Das verklärt sich als facultative Bezeichnung des Genitivs: 
Necht-har-n-heb "die Stärke des Horus von Heb (Stadt)". . 

Lauth: König N echepsos, Petosiris etc. 101 

der Pianchi-Stele der Name Tafnecht aus Taf + ncck + t 
besteht. Die Beueutung anlangend, so würue der Name 
besagen: protector triacontaeteridum. Hierüber weiterhin 
Mehrerts. 

Jetzt erst kann man behaupten, das wirkliche Prototyp 
des Köniasnamens Nechepsos vor sich zu haben. Dem Ein-
wurfe, dass dieser dynastische Name nicht, wie so viele 
andre, auch Ion Privatpersonen angenommen wurde - ich 
habe auf Grabstelen und sonst trotz eifrigen Suchens kein 
drittes Beispiel amsel' den zweien des Papyrus gefunden -
lässt sich leicht begegnen durch die einfache Thatsache, 
dass König Nechepsos ungeachtet dieses seines Titels und 
des Schildes niemals über Aegypten wirklich geherrscht hat. 

Davon berichtet auch Manetho bei Eusebius, nach der 
lateinischen Uebersetzung des armenischen Textes, mit fol-
genden Worten: Namque Thynitas et Memphitas ... Saltas 
et A e t h i 0 pes regnasse eodem tem pore ete. 

In seinem Werke hatte also Manetho die Gleichzeitig-
keit der Aethiopenkönige (XXV.) mit SaIten der XXVI. Dyn . 
gemeldet; seine Liste gibt keine Andeutung darüber. Aber 
eine Apis-Stele des Serapeums beweist, dass ein im Schluss-
jahre des Taharqa Ｈｔ｡･｡ｸｯｾＩ＠ eingeführter heiliger Stier im 
20. Jahre des Psametik I in einem Alter von 21 Jahren 
gestorben ist. Diese wichtige Thatsache wttre niemals be-
zweifelt worden, wenn man sich die Bedeutung des Verbums 
ｾ＠ ari bei .Jahren und Zahlen klar gemacht hätte, wie 
sie schon vor 13 Jahren aus der Inschrift des Sitzbildes 
von Bokellcholls in der Glyptothek von mir dargethan 
worden ist, uud auch hier zutrifft. Der Schluss des Textes 

auf der Apis-Stele: ::: ｻｾｾｮ＠ kann also nur übersetzt 

werden: (hic Apis) transegit (fecit) annos XXI" 14). 

14) Vergl. "mecum fecit annos XXII." Revue arch. 1875 Mai p.305 
aus einer zu Rom gefllndenen Inschrift. 
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Es bleibt demnach für andre Herrscher zwischen den 
zwei genannten Taharqa und Psametik I kein Plat,z übriO' 
Die Angabe des Herodot II 139, dass der Aethiope in ｆｯｬｾｾ＠
eines Traumgesichtes sich aus Aegypten ｺｵｲｩｩ｣ｫｧ･ｺｯｧｾｮ＠
habe, im Zusammenhalte mit den directen Thatsachen der 
Pianchi-Stele, wo in Schildern eingeschriebene Königsnamen 
von ägyptischen Vasallen, eigentlichen Partikularflirsten 

h · ' ersc elllen und zwar zwanzig an Zahl - alles dieses deutet 

darauf hin, dass der Verband der äthiopischen Herrscher 
mit Aegypten ein sehr lockerer und unsicherer war, so dass 
sie nur durch Razzia's sich Geltung verschafften, worauf 
die frühere Theilung der Gewalt durch mehrere wieder ein-
trat. Das ist die Zeit der sogenannten Dodekarchie. 

Die keilinschriftlichen Annalen des Assurbanipal haben 
uns die Kehrseite dazu geliefert. Es erscheinen die näm-
lichen 20 Vasallen und was uns für jetzt besonders inte-
ressirt, ausser Psametik, der als Geissei in ａｾｳｹｲｩ･ｮ＠ den 
Namen Nebusezibani erhielt, wird sein Vater Niku 
d. h. Nechao I und Tapinach t d. h. Tefnacht ｾｲ｣｣ｰｬｶ｣｡［ｲ［ｾ＠

der Manethonischen Liste, erwähnt, so dass nunmehr, nach 
ｾｵｦｺ･ｩｧｵｮｧ＠ der monumentalen Legende des Ne c h ep sos, 
III der XXVI. Dyn. keine Lücke mehr existirt. 

Die Zeiten nach der Dodekarchie sind, vom Auftreten 
des. Psametik I an, schon durch Herodot gesichert. Dieser 
＿Ｌ･ｮ｣＿ｴ･ｾ＠ II 152 dass Psammetich I, fliehend vor Sabako, 
ｏｾ＠ Ol TOV . ' N ' ), 7WTC(!a 8 x W v alfcXT8lV8 nach Syrien gekommen 
u.nd nach dem freiwilligen Riicktritte des Aethiopen (in Folge 
ｾｭ･ｳ＠ T.r:,aumgesichtes) von den Aegyptern, d. h. SaIteu Ｈｯｾ＠
cX VOltOv ".1. 1 ') .. 

:- .... al'few WH z1ll'uckgerufen worden sei. Manetho 
schreIbt diesem N8Xmo I eine achtjähriO'e RegierunO' zu. 
Ausser der keil'lcbriftlichen Legende N t'k u ist sein °Name 

15) Vergl. hierüber meine Abh dl' . 
Ak d 

. an ung III den Denkschnften unsrer 
a erme. 1870. 

Lauth: J{önig Nechepsos. Pctosiris etc. 103 

bisher monumental noch nicht aufgezeigt. Derselbe ist 
ebenso wenig ägyptisch, als der seines Sohnes Psametik; 
beide sind wohl libysch und bisher noch nicht gedeutet. 
Um diese L11cke auszufiillen, dilr fte allenfalls eine demo-
tische Legende beigezogen werden 15). Im Verlaufe emer 

Inschrift, die nach lin. 1 von einem Scorpion ｾ＠ G''h.H 

handelt, werden Frerndu.:örter angeführt, und darunter eines, 

welches sich in Hieroglyphen so darstellen würde: V U ｾ＠
Nelcau. Diese Fremdwörter scheinen zur Bezauberung oder 
Beschwörung des gefährlichen Reptils zu dienen, weil der 

Schluss lautet: ｲＺＺＺＭ［ｾ＠ ｾｾ＠ NV;lAA.. "du wehrst ab den 

Stich 16) des Gewürms." 
Ob diesel' N echao I zu seinem Vorgänger in der Liste: 

ｎｻ［ｘＸｾＧＨＧＩｾ＠ mit sechsjähriger Herrscbaft, im Sohnesverhältniss 
gestanden, kann nur vermuthet, und vielleicht wahrschein-
lich gefunden werden, weil Psametik I ihn in dem Turiner 

Papyrus zweimal erwähnt." 
Ebenso verhält es sich mit Nechepsos gegenüber seinem 

Vormanne ｾｲＺｻ［ＨｦＧｬｖ｣Ｇｴｔｲ［ｾＮ＠ Auf der Pianchi-Stele ist der Name 

l'ofnecht ｾｾ＠ Ｑｾ＠ wiederholt genannt und seine Her-

kunft aus Sals betont. ,"Vie verschieden auch der Name 
in der classischen Ueberlieferung bei Plutarch (de Is. 8 
Tixvaxw; ｾ＠ ｂｯｸｘＶｦ＿｣ＨＨＩｾ＠ 7ran;f?) und Diodor (I 45 ｲｶｩ｣ｦＧ｡ｸｻｽｯｾＩ＠
geschrieben wird - ｓｲＺＸｃｦＧｬｖｃｴｔｦｪｾ＠ bei Manetho - er eignet 
dem zweiten Könige der XXVI. Dyn. mit 7 Jahren so gut, 

als seinem Grossvater. 
Deber ＡａｪｌｬｦｴｩＨＡｬｾ＠ Al,-[}[ol/J der bei Ensebius mit 12 Jahren 

an der Spitze der XXVI. Dyn. steht, will ich mich, da er 
ln meiner Abhandlung über die Pianchi-Stelle ausführlich 

15) Lepsius: Denkmäler XII. Abth. VI. BI. 70, No. 170. 

---- X' r 16) Cf. Brugsch lex. 1286, wo Jemand stirbt ｣］ＺＺｾ＠ ｣［Ｚ［ｾ＠ :; ｾ＠
"vom Stiche eines Scorpions".· -
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behandelt nnd dieser Name aus dem Zusatze zu Piancbi: 
Amunmet'i erklärt ist, auf d:e Bemerkung beschränken, dass 
seitdem die Keilinschriften, die ihn Urda111ani nennen, ibn 

als Sohn des Sabaku, und der Schwester des Tarku (Taharqa) 
erscheinen lassen. Sabako selbst ist nach hierogl. Inschriften, 

Bruder der oft erwähnten Ｈｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ ｾＩ＠ Amenartis und 

beide sind Kinder des Königs (u ｾ＠ -) Kaschet (persona 

mysteriosa) und der Königin des Namens G ｾｖ＠ ｾ＠

Schepenatept, der sich innerhalb der XXVI. Dyn. bei der 

Frau des Psametik I wiederholt. Ich habe schon ander-
wärts die Vermuthung geäussert, dass Kaschet zu E1x ge-
worden und statt des irrthümlichen ｚｾｬＢ＠ am Schlusse der 

XXIII. Dyn. einzusetzen ist. Dieses ｚｾｸＬ＠ selbst wenn es 
gesichert wäre, könnte nicht aus dem Namen Set des ägypt. 
Typhon gebildet sein, da dieser sonst in ｾｻ｛ｽＨｵｧ＠ gräeisirt ist. 
Aber auch Herodot's Hephästuspriester (II 141): ｾ･ＨｽＨｊｧ＠
ist von anderer Herkunft: er ist gebildet aus Schabato-ka 
ｾ･ｻＺｨｸＨｊｧ＠ durch Vermittlung eines digammirten ｾｲ･ＨｽｷｧＬ＠ mit 
Weglassung des -ka, gerade wie der biblische Sewa Niü 
aus Schaba-ka abgekürzt ist. • 

Die oben citirte Königin Schepenatept ist anf einem 

Denkmale der Petersburger Sammlung ｴｾｃｦｬｾｾｊ＠

ｾＬｔｯ｣ｨｴ･ｲＬ＠ des Königs Osarkun 17)" genannt. Es kann nur 

Oao(!X wlI der XXIII. Dyn. gemeint und der zwischen ihm 

und ｅｾｸ＠ stehende lPafqlOvg ｃＡｪｬ｣＾ｾ＠ P-sa-muth scheint 

der Bruder der Schepenatept gewesen zu sein. 

Mit Hinzunahme der Häupter der XXIII. und XXIV. 

Dynastie: JIexovßaan;g Ｈ｛Ｚｾｾ＠ ｾ＠ Petsi(?)bast und Box-

. 17) Lieblein: Die äg. Denkmäler in Petersburg p. 6. 

, . , 

Lauth: König Nec]/Cpsos, Petosiris etc. 105 

'X0(!lg: ＨｾＺＺ＠ ｾＩ＠ Bo7cenranf sind die dynastischen 

Namen jetzt so ziemlich alle ergänzt und auch zum Theil ihre 
Filiation nachgewiesen. So viel znr Stellung des Nechepsos. 

Dp-n letzten Ahkömmling der Salten: Psammetichos 
(IV.) bei Diodor XIV 35 habe ich anderwärts IS) als den 
manethonischen 'paf/flOv.[}tg unter dem Jahre 400/399 v. ChI'. 
erhärtet, der unmittelbar auf den SaIten ｾＱｦｬｬ［ｾｷｬｯｲ［＠ der 
XXVIlI. Dyn. folgen sollte. Von Pctubastes bis Ps amme-
tich IV verflossen ungefahr 400 Jahre. Die andern Könige 
nach Psammetich I sind sämmtIich aus Herodot bekannt, 

J'a sOCfar ur 15 Ｉ｢｡ｾＨｵｧ＠ 0 AIßvg, sein Sohn ･｡ｊＡｽＧｬｾｾ｡ｧＬ＠ eben-
'" , D" so ein früherer :A.flV(!wlog und sein Sohn ｦｬ｡ｶＨｊｴｾｬｧＮ＠ lese 

vier GeO"enköniO"e der Perser sind monumental noch nicht "'. '" 
aufgezeigt. Doch lässt sich der Name des letzten leicht in 

die Hieroglyphen ｾｾ］ｾ＠ Pa-Usil'i umsetzen. 

Der astrologische Autor, welcher von Plinius und dem 
thebanischen Papyrus Salt's neben dem Könige Nechepsos 
genannt wird, trägt den analog wie Pausiris gebildeten 
Namen ｲｲ･ｸｏＨｊｉｾｬｧ＠ 19). Derselbe ist ziemlich häufig und stellt 

sich hieroglyphisch so dar: ｾｾｾ＠ Pe-ti-Osü"i "die 

Gabe des Osiris", gerade wie der lJiE)1ip'E) Pu-ti-phra flexe-
ｰＨＡｾｲ［＠ der Bibel "die Gabe des Sonnengottes" bedeutet. 
Glücklicherweise brauche ich mich mit dem allgemeinen 
Vorkommen des Namens Petosiris nicht zu begnügen. 
Denn der zweite Papyrus des Tnriner Museums, den Brugsch 
als zweite Tafel seiner grammaire demotique beigegeben 
hat offenbar von derselben Hand geschrieben wie der den , . 
Namen Nechthebsu Nexel/J(ug enthaltende, und nur zwei 

18) Zeitschrift f. äg. Spr. u. Alterthumskunde 1869, 53 Hg. 
19) Eine Stele des Münchner Antiquariums 9a gilt einer "Haus-

. 7e 8--1JfWVVV\ 
herrin }'!utharitis, Tochter des Petosiris ｾｒ＠ ｾ＠ :::: NHAWO •. " 

Diese Namen gehören ebenfalls in die XXVI. Dyn. 
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Jahre ji.inger, da er vom J. 47 des Psumetik I datirt ist, 
enthält den Namen Petosiri wiederholt. Es wird diese 

Nachbarschaft und GIeichzeitioukeit kaum eine zufälliO"e sein 
"" , sondern sich vielmehr aus dem Inhalte und dem Charakter 

des Paares Nechepsos-Petosiris als Autoren erklären. Wir 
miissen also beide Urknllden etwas schärfer ins Auge fassen, 

um vielleicht ein astrologisches oder astronomisches Element 
darin zu entdecken. 

Die erste Urkunde beginnt nach dem Datum: Jahr 45, 
den 7. Athyr", welches die Ueberschrift bildet, mit der 

ｐｨｲ｡ｾ･Ｚ＠ "an diesem Tag sagten: die Sänger in (Priesterin) 
des Amon Ausap und Neferhotep ..... zu der Hausherrin 
Isetnefert". Das Folgende betrifft gewisse ｾｾ＠ Ｂｒｾ＠

(res opes massa) welche auf der Höhe .cl ｾ＠ ｾ＠ J( qai Ange-

sichts des Amoneums und in der Front der Höhe VOll 

Anumenthu ＨＧｅｾｦｬＨｉｽｽｊｻｽｬｾＩ＠ so wie einer andern wiederholt 
erwähnten Oertlichkeit Chennu-nefert gelegen waren. In 

der Mitte von Zeile G folgt das, Datum "Jahr 31, den G. 

Pharmuti des Königs Psametik", ist also retrospect.iver 
Natur. Ebenso En. 19 das Datum "Jahr 30, den 5, Phar-
muti des KÖlligs Psametik", woyon ich weiterhin sprechen 
werde. Am Schlusse des ganzen Aktenstückes wird das" 
überschriftliehe Datum: Jahr 45 etc. wiederholt. 

Von besonderem Interesse ist für meinen gegenwärtigen 
Zweck die nächste Umgebuug des zweimal vorkommenden 
Königsnamens Nechthebsu Nexe!fJ(tJr; lin. 14 und 21. Das 

erste Mal ist er gefolgt von den hierat.-demotischen Gruppen 

ｾ＠ ｾ｜＠ tQ.<l:::::-.. ｾｾｾｯ＠ I MNW\ F=J publicavit scriptum de '" \ . log ) ｾ＠ u O"---..n01 0 

motu cyclico coeli. Dieselben Gruppen gehen das zweite 
Mal dem Königsnamen,Nechtbebsu voraus, mit dem Zusatze 

ＮｾｾｉｾｾｊＱｲｯ＠ frübere Worte ihres ａｬｬｴｯｲｳｾｾＮ＠ Die 

Undeutlichkeit der Gruppen im Allgemeinen, hier besonders 

= 

Lauth: König Nechcpso8, Petosiris ete. 107 

ｾｾｾｯ＠ I qednutu motus cyclici wird, wie 
der Gruppe ｾｏ＠ ＰｾＸＱ＠ . P 11 1 

d "ts 2lJ) auO'edeutet habe, durch eme ara e-. h schon an erwar 0 h b 
IC "L dens. 1350 351 in etwas ge 0 en. 
stelle ｾ･ｳ＠ Pa?t"' Ue{ullde RpieIt' in den nämlichen Localitäten 

DIe zweJ er, .... h Z' u-
d t ht mit der ersten In ursachlIc em usamme 

ｾｨ･｢･ｮｳ＠ ｾｩ･ｳｳ＠ :eweist lin. 7 das Datum "Jahr 45 des Königs 

auge. . i! hl h ft Ｈｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ Pamtikgeschriehen, 
PsametIk" - 1e er a ｾ＠ <::::A.A 

während an der Spitze nnd am ｳｾｩｾｩｾｾｾ･＠ das Datum "J ｡ｨｾ＠ 47, 
den 18. Pharmuti" gelesen wird. Die Hauptperson (lIeses 

"k . t ｾ＠ -n ｾ＠ Pet 0 sir i s, dessen Priester-Aktenstue es 1- IL...1lJJ Sti ｾ＠

m der Triade Osiris- Horus- Isis in Abydos, und des 
tAhu moneums in Theben, einschliesslich des Chonsutempels: 

m . t h den Götternamen . erwähnt sind. Zelle 14 laute, nac ｾ＠

ｪｬｾｾＺ［ｾｾｾｾｾｬｾｴｾｾｾｾｩｬｬｾｾｾｾｾ＠
ＮＮ｣ｧ［［［［Ｍｾ＠ ｊｽＱｾ＠ alle Leute gross und klein frenen sIch uber 

[}.--1J " • • , ｾ＠
. n (1 S h"t ) hinter PetotiIrls . deine Kenntniss; es 1St Ha a s c u. ｺ･ｾｅＳＰ＠ ｾ＠ vwwv 7en n 

Eine Zeile höher steht der Passus: ｾ＠ ｾｾｉ｜ｍｎｖ｜＠ 1 ｾ＠ )j'l. ｾ＠ｾ＠
ｾ＠ !:P1L...1l+ 1'<vc::f=1VVWV\ es ist Amunra auf deinen 

IVVWV\ \\\ 0 I 01 I I<::::A " . ) 
ｾ＠ b d II"If dir" (VerO'l. die Parallele 1m. 9. '\Veuen ge en u e . 0 T t 
Auch ｾｯｮｳｴ＠ ist ｾｦｌｏｽｊｾ｡ＨｊｯｽｊＹｾｾ＠ wiederholt genn,nut. 1'0 z 

. E t .ft' 0' muss man doch aus aller SchwierigkeIt der n zwerUl1 0 • s Akten-
diesen Stellen den Schluss ziehen, dass auch dIese t llt 
stück nicht einen der gewöhnlichen Kanfcontracte dars

h 
e

l 
. 

I, 8 t ehmen wo nac ( er Diess lässt sich auch aus 111. en n ｾ＠ NNN \OJ I MNVV\ 

der Gruppe 3 "immerdar" gesagt ist: ｾ＠ ｾ＠ A 11 ｾ＠ ｾ＠

<::::7I+'itc::f=MIVVV\1@0 "du .bist ein Segner deiner Heerde, 
• , 'C:::::J I I I IIL...1l ｾ＠ I 

20) "Die Schalttage des Euergetes etc." p, 115. 

• 
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so gegeben der Sonnengott" - ｾ＠ Ｕｲｾｾ＠ J:: ｾｾ＠
"zum Nutzen von Jedermann im Lande" _ ｾｾｾｾｾ＠

ｾｾ｡｀ｉＱＱｾＢ＠ Diese dunkle Stelle ist in ihrer Lesung 

gesichert durch die Parallele in lin. 12: "Stark im Rathe , 
der Obere Jedermanns im Lande, der Vater ｾｾ＠ ｉＭ］Ｍｾ＠
li I ｾｾｑ＠

n. 13 Lhl?", der Kennenden die Scha". Was damit ge-

meint ist, bleibt uns vorderhand verborgen. Gewiss aber 
ist, dass diese Scha eine astronomische Bedeutung haben. 
Denn in einer demotischen Inschrift von Philae (Lepsius 
Denkm. VI. BI. 35, 8) ist die Rede von gewissen Schriften 
fWII\MC":JNW\N\ <=> <l.:-... rwvw.. 0 I 

--D I a ｾＬｾＬ＠ ｾ＠ IiliIa I "im Hause der 'Wissenschaft 

der Scha·tu", und unmittelbar darauf sind die 5 Sterne 
(Planeten), Sonne, Mond und eine Verfinsterung (Finstern iss) 
derselben erwähnt. Es scheint mit scha cf. llJHI puteus 

und Brugsch Samml. demot. Urk. Taf. X. col. 1, 13 - ein 
solcher B run n e n ｬｊＧｾｩ｡ｾ＠ gemeint zu sein, wie ihn der oft 
erwähnte Passus des Strabo wirklich in die Gegend von Syene 
bei Philae versetzt. Zur Zeit der Sommersonnenwende 
gaben die Wände dieses Brunnens keinen Schatten, weil er 
eben unter dem Wendekreise lag. - Die Beziehungen 
unseres Priesters zum Könige sind in lin. 11 so ausgedrückt: 

ｦｩｪｴｾｊＱｲｾｾ］ｊＱＨｊｴＺＺｊＱｾｲｬｾｾＺＺｊＱｾ＠
"Basilikogrammate, welcher kund macht den Amon, Priester 
des Hauses des Königs, dessen W ohl das des Sonnendiscus 
sei". Hierauf führt der Text fort: 

ｾｽ＠ Ｑｲｾｾｓｊｬ＠ ｾｽ＠ ｪｮｾｾｾ｡＠ ｾｾｾ＠ "es ist eine 
Tochtet:., es ｾｩｮ､＠ drei Söhne, kundige, im Erfrischen dich". 
Vergl.llll.2 Ihre Namen. Sein sonstiO'es Glück ist bezeichnet 
lin. 10; 0 

Lauth: König Nechepsos, Petosiris etc. 109 

ＱｲｾｾｾｪｊＱＡｾｾＲＱｾｾｲｬｾＬ］ｾｾｊＱ＠
R '. hth des Seb (ErdenO'ottes), Tausende von }1'rüch-"den elC um. '. h " 

t es gibt sie dIr der Sonnengott . . .. , . 
en, A 11 diesem geht, trotz aller UnSIcherheIt 1m Elll-

usae d l:>t" I 
I d h gewiss so viel hervor, dass em e OSI1'18, a s ze nen, oc M 

. d' h Wissen hervorragenden und angesehenen anne, elllem urc h I 
. A·t HuldiO'ung dargebracht wird. Im Zusammen a te 

ellle 1 " 'cl T' 
't dem gleichartiO'en Schriftcharakter der bel en unner 

mp I nd der durch cIassische Berichte verbürgten Zn-
apyrus u .., K'" N 

h" . keit des PetoSIrlS mIt dem olllge e-sammenge ong . 
chepsos, werden die übersetzten ｓｴ￼｣ｾ･＠ genügen, ｵｾ＠ ?Ie 

I . he Autorschaft der belden wahrschelllhch astro OglSC 
zu machen. 

Die Tri a k 0 n t a e te r i s. 

Prüft man den Namen des Königs Nechtheb.sn 
(NeXEl./J(ßr; NaxEljJ6r;) etwas genauer, so wird man meme 

b b Uebersetzung' protector triakontaeteridum" o en gege ene . " . 
htJ! t' t finden Denn die Inscln'ift von Rosette mIt gerec ler 19. . . . h' h 

ihrer unbestreitbaren Autorität bringt Im. 2 ｾ･ｳ＠ gnec IS? en 
Textes den Titel des Königs Ptolem. Eplphanes: ｸｶｾｷｲ［＠

's 0 der demotische Text p'neb-en-na-rom-7:QWX01J7:aE7:1jQlUW1J, w ' h b 
t h bs bl'etet w'o'rtlich 'der Herr der Jahre des e s-pe ?t-en·, e , " "'=7 MMN\ 0 I 

Festes", hieroglyphisch transscribirt ｾ＠ a J}""""'" ｾ＠ L.:) I 
M/INV1J rw. Der abgebrochene. hieroglyphische 'l'heil,ist 

durch anderweitige Denkmäler geSIchert, so z. B. durch eme 

Inschrift des Ape-Tempels in Karnak U
), wo einfach ｾｗ＠

steht. Ausführlichere Schreibungen sind : ｒｊｲｾｗ＠ 22). 

Diese Gruppe zerlegt sich in die Bestandtheile heb Fest 

21) Brugsch: Recueil LVIII. 
22) l\1ariette: Abydos pI. IX. col. 103. 
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Ｗｲ｡ｶｾｙｬＧｾｬｾ＠ und scd mit der liegenden Spitze oder dem 
Schweife (cHT cauda). Das Determinativ zu letzterem stellt 
einen Festsaal mit zwei Sitzen dar. 

Ohne U11S vorläufig mit ､ｾｲ＠ Frage nach der wirklichen 
Wortbedeutung dieser Grnppe zu beschäftigen, wollf\n wir 

sogleich zu ergriinden suchen, ob die Uebersetzung ｔｾｬ｡ﾭ

'XovraeTwir; "ein Cyclus von 30 Jahren H sich durch monu-
mentale Beweise rechtfertigen lässt. Bis jetzt ist dies nicht 

ausreichend geschehen, so viel man auch über diesen Zeit-
cycllls theoretisirt und geschrieben hat. 

Es fügt sich gliicklich, dass derselbe TUl'iner Papyrus, 
in welchem ich jetzt den Namen des Königs Nccldltebsu zuerst 
an fgezeigt habe, ein erstes BeiRpielliefert lin. 19 durch das 

Datum "Jahr 30 des Königs Psametik H • Dies allein 
ist allerdings noch kein Beweis, wird aber dazu durch die 

Umgebung. Denn unmittelbar vorher geht der Passus: 

ｾ＠ ｾｾｾ＠ , I ｾ＠ ｾｏｾ＠ ｻｾｾｮ＠ "es waren da Feiern 

(Processionen) in Folge der Panegyrie des Jahres 30H etc. 

Hinter dem Namen des Psametik scheint der Satz zu folgen: 

ｾｾ＠ ｾｾｍｾｑｾｾ］ｊＱ＠ lIes waren Kränze von 

Gohl im Hause des Amon H. Daran schliesst sich souanll: 
m tL..Ll1 ro 8J '\:J mim ｾ＠ 0 

o NV\IVV'.1 I I: 0 ｾ＠ R. \..-lI 0 s:::.I I <:::>.1(0 fI •••. "ein Tag 

der Geschenke, ein TaO' des Spieles der Frauen ein Tucr o , ｾ＠

?es Tanzens (?}". Nachdem hierauf die Himmelsbewegung 

I 
r 

III Verbindung mit der Publication durch KöniO' N echthebsu 
erwähnt ist, werden die ,,30 Ja h r e" lin. 23 0 noch einmal 
genannt. Am Schlusse des Ganzen lin. 24 steht sodann 
m nnnf 
-=- Ｐｾ＠ nn "Tage 150 des Jahres". In der That sind • 

vom 5. Pharmuti 25+4><30+5 Epagg. = 150 'rage bis zum 
Schlusse des Jahres. - Jedenfalls scheint mir durch die 
leider! so schwer leserlichen Gruppen des Turiner Papyrus 

Lauth: J{ünig Nec7tepsos, Petosiris ete. 111 

VOll lin.19-24 eine 'rriakontaeteris des Königs 

P m eti k entschieden angedeutet zu sein. sa . 
Ei n zweites Beispiel der Triakontaeteris liefert nm 

eine Inschrift des Königs Amenhotep III i3) ＨａｦｬｨＧｷＨｦｾｲ［Ｍ

1I1 ' ) In einem mit Uräen und andern Emblemen reICh 
.L c!IVWV. 

. t n Scllreine sitzt der KöniO' auf seinem Throne; verZIer e " 
ein deutlicher Löwe 24) daneben tritt die feindlichen Neger 
und Aall1u (Asiaten) Zll Boden. Dabei werden die sonst 
nur collectiv genannten Neun Völker wirklich aufgeführt: 

1. Die IIaltl/ibn (Griechen); 2. die Scha Jl ｾ＠ 1; 3. das 

Sildland ; 4. ｩｬｬｾｾ＠ Sechct-Am; 5. das Nordlaud; G. 

ｾ＠ ｾｾ＠ Pctaschu; ＷＮＱＰＰｯｾ＠ Taltcnnu; 8. illillillgo c:::> 

ｾｾ＠ ＱｉＱＰｾ＠ d' N" d Asi-die AlIuti von KCllcs; 9. MNW\ ｾ＠ I ｾ＠ Ie oma en 

ens. Ueber der Figur des Königs läuft der Text: "Es 
thront der König auf seinem grossen Sessel ('l'hrollstuhle) 

<=> ｾ＼ｅＳｬｾ＠ Cl. § ;ir ｬｾ＠ "nm zu belohnen die Ersten 
Ll I I ｉＮａｾ＠ ＼］＾ｾＬｾｦ＠ I 

des Nord- und des Südlandes". In der That sieht man 
9+1G+10=35 Beamte abgebildet, an ｷ･ｬ｣ｾｬ･＠ der goldene 
Halsschmuck uscch vertheilt wird. Man weiSS aus der In-
schrift des Schiffsoberstell Aahmes, dass damit eine Aus-
zeichnung für kriegerische Thätigkeit nach Art unserer 
Orden gemeint ist. Die Beziehung dieser ｇｮ｡､･ｮｳｰ･ｾｬ､･＠

auf die unterworfenen Nationen liegt nahe. An der SpItze 
der so Belohnten und Ausgezeichneten steht "der Repa-ha 

23) I'risse: 1\101111. egypt. 1)1 XXXIX. @ 

" d L"" ｾ＼］＾ｾ＠ 8 no n Cl al'i he-
24) Von diesem wüthen en owen 'i \\ Jr.l'\\.R.I'XI' ｾ＠ \\ 

sui wird auf einerpierre gravee (cf. Young Hierogl. I 13, 3:4) ausgesagt: 

"er kämpfte zur Seite S. M. ｨｬＡｉｾ＠ ｾ＠ ｾ＠ { :I! ｾ＠ ｾＺ＠ f 0°n 

vom Jahre 1 bis zum Jahre 10". 

Q 
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der gefürstete, welcher erfüllt das Herz des Königs im 
ganzen Lande, Augenpaar des Oberen in den Städten des. 
SiiJens, Ohrenpaar desselben III den Gauen des Nordlandes: 

8 ｾ＠ ｾａｾ＠ ＮｾＬ＠ 7 t" D d' S . 
___ ｌｌｾｯ＠ I 21. ";ttaCllIlia. er le cene l11ustrirende 

Begleittext lantet: "Belohnung der Intendanten der ｈ￤ｵｾ･ｲ＠
des Pharao (Grosshauses oIxor; ,dyas) der gesund und kräftiO' 

1:> 
leben möge, nebst den Ersten des Süd- und des Nordlandes. 
Hierauf sagte der Vorsteher des Getreidespeichers zu ihnen, 
＼Ｚ＾Ｈｉｗｗｖ｜ＩｾｩｬＧｾ＠ ｾ＠ ｾｑｄｃｊ＠ - ｦｏｾ＠
--D m ｾ＠ ｾ＠ J( I • • I = .o",oD.7. MIWV\ nn es· werde 
ihnen gegeben ein Mehr zu ihrem Deputat (an Getreide)-
im Ja h r e 30". Die betreffenden Beamten empfingen also 
nebst der Ehrenauszeichnung auch noch eine materielle 
Belohnung, indem ihr Bezug an Getreide aus dem pharo-
nischen Getreidespeicher fü I' das Ja h I' 30 erhöht wurde. 

Nun wäre freilich hiemit noch keine Triakontaeteris 
bewiesen - wenn nicht der König bei seinem Namen den 

Titel führte: ｾ＠ WO "Herr der l'riakontaeteris". Dieser 

ist nicht zu verwechseln mit der so häufig wiederkehren-
den Phrase: XL-(!LOS T(!WXOJl'Wl:7:I)(!üJWJI xaSC(1rE:(! 6 CfHrpawrog 

6 ,d.yag, wie z. B. in der Inschrift von Rosette vom Jahre 9 
des Epiphanes. Auf der schönen Stele der Glyptothek in 
München, die mit den Schildern des Amenophis IU anhebt, 
beten die Stifter des Denkmals um "Gesundheit, Freude und 
Millionen von Triakontaeteriden für den KöniO' Ame-

o 
nophis IU". In diesem Sinne eines Wunsches trifft mau 
dcn Cyclus häufigst. 

Das dritte, mehr bekannte, Beispiel ist wo möglich 
noch officieller. Es stammt aus der Zeit Ramses' II Seso-
stris und ist sowohl in Philae als in Silsilis, im Ganzen 

dreimaP5), angeschrieben unter der Form: ｻｾｮｾ｀＠ ilWO 
25) Brugsch: Reeueil II 83, 5 3, 4. 

Lauth: König Nechepsos, Petosiris ete. 113 

Jahr dreissig, erstes Mal der Triakontaeteris des Königs 
Ramses H. Es befahl Seine Majestät dass veranstalte eine 
Triakontaeteris im ganzen Lande, der königliche Sohn 
C h a moa s ". Die Variante lautet: "Jahr 30, erstes Mal 
der Tr. Der König Bamses II trug auf dem sem (Ober-
priester), dem königlichen Sohne Chamoas ｺｾ＠ ｶ･ｲ｡ｮｳｴ｡ｬｾＨＧｮ＠

Triakontaeteriden im ganzen Lande". Das dntte Mal helsst 
es: "Jahr 30, erstes Mal der Triakontaeteriden. Seine 
Majestät befahl auftragend dem Repa-ha etc. C hai, Z.ll 

veranstalten Triakontaeteriden im ganzen Lande, durch dIe 
Städte des Südens und des Nordens hin". 

Der Pluralis "Triakontaeteriden" erklärt sich hier 
daraus, dass der Begleittext unter einer Liste mehrerer 
solcher Feste steht, die durch 1., 2., 3., 4. Mal bezeichnet 
sind. In Silsilis ist unter dem Jahre 45 des Ramses II die 
6. Tr. als durch den Würdenträger eh a i veranstaltet 

angemerkt. 
Die zweite Tl'. ist einmal ins Jahr 33, das andere 

Mal ins Jahr 34 gesetzt. Ebenso schwankt die dritte Tl'. 
zwischen den J. 37 n. 39, während die vierte 'l'r. unter 
dem J. 40 steht, die fünfte fehlt und die sechste unter 
dem J. 45 erscheint 26). Im Ganzen, besonders wenn man den 
Anfangs- und den Endpunkt: J. 30 u. J.45 ins Auge fasst, 
kommt man zu dem Schlusse, dass na c h der erstmaligen 
Feier der Tl'. im J. 3Q, das betreffende Fest sich durch-
schnittlich alle d I' ei Jahre wieder holen sollte. Schon das 
Schwankende dieser Angabe verbietet, der Tl'. einen astro

nomischen Charakter zuzuschreiben, der auch dadurch aus-
O'eschlossen wird dass die erstmalige Feier der Tr. je im 
30. Jahre des Amenophis IU, Ramses II und Psametik I 
wirklich begallgen wurde. Auch die Stelle des Romans 

26) Bei Lepsius YII, III Bl. 194 führt Ramses II in 
Jahre den Titel neb heb-sed "V(?IO. r(?/CC"opraH'1(?{oo,. 

[1875. II. Phi!. hist. Cl. 1.) 8 

seinem 35. 



-

112 Sitzung der philos.-pltilos. Classe vom 5. Juni 1875. 

der gefürstete, welcher erfüllt das Herz des Königs im 
ganzen Lande, Augenpaar des Oberen in den Städten des. 
SiiJens, Ohrenpaar desselben III den Gauen des Nordlandes: 

8 ｾ＠ ｾａｾ＠ ＮｾＬ＠ 7 t" D d' S . 
___ ｌｌｾｯ＠ I 21. ";ttaCllIlia. er le cene l11ustrirende 

Begleittext lantet: "Belohnung der Intendanten der ｈ￤ｵｾ･ｲ＠
des Pharao (Grosshauses oIxor; ,dyas) der gesund und kräftiO' 

1:> 
leben möge, nebst den Ersten des Süd- und des Nordlandes. 
Hierauf sagte der Vorsteher des Getreidespeichers zu ihnen, 
＼Ｚ＾Ｈｉｗｗｖ｜ＩｾｩｬＧｾ＠ ｾ＠ ｾｑｄｃｊ＠ - ｦｏｾ＠
--D m ｾ＠ ｾ＠ J( I • • I = .o",oD.7. MIWV\ nn es· werde 
ihnen gegeben ein Mehr zu ihrem Deputat (an Getreide)-
im Ja h r e 30". Die betreffenden Beamten empfingen also 
nebst der Ehrenauszeichnung auch noch eine materielle 
Belohnung, indem ihr Bezug an Getreide aus dem pharo-
nischen Getreidespeicher fü I' das Ja h I' 30 erhöht wurde. 

Nun wäre freilich hiemit noch keine Triakontaeteris 
bewiesen - wenn nicht der König bei seinem Namen den 

Titel führte: ｾ＠ WO "Herr der l'riakontaeteris". Dieser 

ist nicht zu verwechseln mit der so häufig wiederkehren-
den Phrase: XL-(!LOS T(!WXOJl'Wl:7:I)(!üJWJI xaSC(1rE:(! 6 CfHrpawrog 

6 ,d.yag, wie z. B. in der Inschrift von Rosette vom Jahre 9 
des Epiphanes. Auf der schönen Stele der Glyptothek in 
München, die mit den Schildern des Amenophis IU anhebt, 
beten die Stifter des Denkmals um "Gesundheit, Freude und 
Millionen von Triakontaeteriden für den KöniO' Ame-

o 
nophis IU". In diesem Sinne eines Wunsches trifft mau 
dcn Cyclus häufigst. 

Das dritte, mehr bekannte, Beispiel ist wo möglich 
noch officieller. Es stammt aus der Zeit Ramses' II Seso-
stris und ist sowohl in Philae als in Silsilis, im Ganzen 

dreimaP5), angeschrieben unter der Form: ｻｾｮｾ｀＠ ilWO 
25) Brugsch: Reeueil II 83, 5 3, 4. 

Lauth: König Nechepsos, Petosiris ete. 113 

Jahr dreissig, erstes Mal der Triakontaeteris des Königs 
Ramses H. Es befahl Seine Majestät dass veranstalte eine 
Triakontaeteris im ganzen Lande, der königliche Sohn 
C h a moa s ". Die Variante lautet: "Jahr 30, erstes Mal 
der Tr. Der König Bamses II trug auf dem sem (Ober-
priester), dem königlichen Sohne Chamoas ｺｾ＠ ｶ･ｲ｡ｮｳｴ｡ｬｾＨＧｮ＠

Triakontaeteriden im ganzen Lande". Das dntte Mal helsst 
es: "Jahr 30, erstes Mal der Triakontaeteriden. Seine 
Majestät befahl auftragend dem Repa-ha etc. C hai, Z.ll 

veranstalten Triakontaeteriden im ganzen Lande, durch dIe 
Städte des Südens und des Nordens hin". 

Der Pluralis "Triakontaeteriden" erklärt sich hier 
daraus, dass der Begleittext unter einer Liste mehrerer 
solcher Feste steht, die durch 1., 2., 3., 4. Mal bezeichnet 
sind. In Silsilis ist unter dem Jahre 45 des Ramses II die 
6. Tr. als durch den Würdenträger eh a i veranstaltet 

angemerkt. 
Die zweite Tl'. ist einmal ins Jahr 33, das andere 

Mal ins Jahr 34 gesetzt. Ebenso schwankt die dritte Tl'. 
zwischen den J. 37 n. 39, während die vierte 'l'r. unter 
dem J. 40 steht, die fünfte fehlt und die sechste unter 
dem J. 45 erscheint 26). Im Ganzen, besonders wenn man den 
Anfangs- und den Endpunkt: J. 30 u. J.45 ins Auge fasst, 
kommt man zu dem Schlusse, dass na c h der erstmaligen 
Feier der Tl'. im J. 3Q, das betreffende Fest sich durch-
schnittlich alle d I' ei Jahre wieder holen sollte. Schon das 
Schwankende dieser Angabe verbietet, der Tl'. einen astro

nomischen Charakter zuzuschreiben, der auch dadurch aus-
O'eschlossen wird dass die erstmalige Feier der Tr. je im 
30. Jahre des Amenophis IU, Ramses II und Psametik I 
wirklich begallgen wurde. Auch die Stelle des Romans 

26) Bei Lepsius YII, III Bl. 194 führt Ramses II in 
Jahre den Titel neb heb-sed "V(?IO. r(?/CC"opraH'1(?{oo,. 

[1875. II. Phi!. hist. Cl. 1.) 8 
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"der zwei Brüder" (pap. d'Orlincy 1 !),G) ｾ＠ ｾｾ＠ 1 C\ ｾ＠ ｾＱｖＧｯｍｍ＠

"er war ein Dreissig von Jahren als König", deutet darauf 

hin, dass man diese Zeitdaner als eine durchschnittliche 

betrachtete. Ebenso gelten in den nach Eusebius gemodelten 

Quellen (vergl. meinen .l\lanetho) die 113 !legierungen 

als ebenso viele YtJ'C:aL. Man wird also den Gedanken, 

dass die Tr. die Umlaufszeit des Planeten Saturnus dar-
stelle 17), definitiv aufgeben müssen. Allein nach Beseitig-

ung des astronomischen Charakters könnte doch eine 

ehr 0 n 0 log i sc he Bedeutung der Tr. übrig bleiben. Die 

'Vahl des Prinzen Chamoas, der mit seinem Vater Ram-

ses II eine Caerimonie des A pis 28) vollbringt und nach Pap. 

Leydens. I 350 auch ein Fest "Anfang des Jahres der Zu-

rückweichung" in dessen 52. Jahre veranstaltete, also mit 

der Apis- und Phönixperiode in Beziehung erscheint, 
könnte für seine analoge Thätigkeit im Jahre 30 ebenfalls 

einen chronologischen Sinn beanspruchen. .Allein es fragt 

sich, ob der Prinz nicht vielmehr auch hiebei bloss als 
Festordner fungirt habe. 

In mehr kalendarischem Lichte erscheint die Sed-
Panegyrie unserm Collegen Brugsch 29), indem er die Gruppe 

@ll sop tcp z. B. in den Inschriften des Phiops zn Hamma-

mat und Wadi 1laghara (Sinai) als Anfangsjahr der 
Tetraeteris fasst. Allein Hincks 30) hat mit Recbt darauf 

hingewiesen, dass die verschiedenen Data, dort: Jahr 18, 

den 27. Epiphi", hier: "Jahr 18, den 6. Mesori", nicht zu 
Gunsten dieses Anfangstermins des angeblichen sothischen 
Quadrienniums sprechen. Die übrigen Beispiele für sop tcp 

27) Lepsius: Cbronologie der Aegypter. 
28) Brugseh: Reeueil pI. 1. 

29) Materiaux pour servir a la reconstruetion du calenJrier. 
30) On the various ycars and montbs p. 31. 

• 

Lauth: König Neehcl)SOS, Petosiris ete. 115 

B om Obelisken der Königin Hatasu, erklären sich ein-
;. h' d:rch die ursprüngliche Bedeutung von Sop, die ｧｬ･ｩｾｨ＠
ac 111 a I goth m el eirrentlich "Zeit" besagt. So 1st unserm 1\ ., b 

I B C> ｾ＠ C\ @ll ein seit der UrzeitS I) geheiligter Ort"; a so -;=- '" 

c:J =- fWWV\ • d U 't" . ·t chut cn sop tep "ein verehrter SItz er rZeI ; ｱ｡ｾ＠
as . d U 't" U d scheps sop tcp "eine prächtIge Treppe er rzel. n 

dl'e K'o'nl'rrin am Sokel des Obelisken sagt: "Ich habe wenn b • V 
dies gethan mit einem liebenden Herzen, für memen ater 

Amun, ich bin hingetreten vor JröNVVVV\@ll sein urzeit-

liebes Auftauchen, so beweist der Schluss der Legende: 

ＭＫＭ［Ｚ［ＮｲｾＬ＠ "die Zeit wo er anfing", dass nichts anderes 

U ｀ｾｾ＠ • d T t b rrt,. ©c== clteper cremeint ist als was em an er er ex esab • 0 @\\h1l 

o U 't" m sop tep Si) "entstanden in der rzel . . 

N"her auch der Zeit nach, gesellt SICh zu der Sed-
a , . . P 

Panegyrie des Phiops ein kleiner Text SS), worm em r?-

phet des Königs Userkaf (Ouat(?X/(?1);; 1. der V. Dyn.) em 

Todtenopfer darbringt 'In hebaiu ... ｾ＠ <Al@ II an den Festen 

des Horus des Gottes (paut) der Urzeit". Hiebei ist das 

Zeichen II in die Hieroglyphe des Berges ｾ＠ gestellt. 

Dass die Gruppe sop tep ausser dieser. ｂ･､･ｮｴｵｾｧ＠ von 

U ＧｴＧｾ＠ und erstes Mal" nicht zugleich elllen bestImmten 
" rZeI " "f . h 
Anfanrr ircrend eines Cyclus bezeichnet habe, dur te SIC aus 

einem °De:kmale des Aethiopen Taharqa zn Theben 54) ｾｲﾭ
geben. Der König ist ､｡ｲｾ･ｳｾ･ｬｬｴＬ＠ ,;ie er Kugeln, .und ｳ･ｭｾ＠
Gattin als Göttin Sati, WIe SIe PfeIle nach den VIer Welt 

31) So he isst Osiris auf einer Münchner Stele "Fürst der Ewig-

keit, der grosse Gott ｾｬｬ＠ der Urzeit". 

32) Brugseh: Reeueil pI. LVIII. 
33) Prisse: Monn. XV. 3 von Saqqarah. 
34) Prisse; Monn. pI. XXXIII. 
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"der zwei Brüder" (pap. d'Orlincy 1 !),G) ｾ＠ ｾｾ＠ 1 C\ ｾ＠ ｾＱｖＧｯｍｍ＠
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• 
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gegenden sendet und die Feinde zur Unterwerfung "anf ihr 

Gesicht" bringt. Der Text beginnt mit © R SO)) tep, fährt 

fort mit ｾＸＬ＠ D;'ö' und schliesst mit (J*';;IIII, also 2., 3., 

4. Mal". Es kann nicht der geringste Zweifel bestehen 
-dass die "vier Male" sich auf die 4 Schüsse oder ｗ￼ｲｦｾ＠
und die bei jedem derselben gesprochenen Worte einzi<1 
beziehen. Daraus müssen wir schliessen , Jass ､ｩｾ＠

Gruppe sop tep in Verbindung mit heb-sec! nur die 
erstmalige Feier der Triankontaeteris" und nichts ａｮ､Ｇｾｲ･ｳ＠
bedeutet. 

Wendet man dieses Ergebniss auf die Leaende des 
langlebigen Phiops der H. Dyn., bei dem diese ｆｾ･ｲ＠ zuerst 

ｾｯｴｩｲｾ＠ ･ｾｳ｣ｨＺｩｮｴＬ＠ an, so erhebt das "Jahr 18" eine grosse 
SchwIerIgkeIt, da man doch nach dem bisher Ermittelten 
"Jahr 30" erwarten sollte. Da er nach Manetho als sechs-
jähriges Kind fgac''C1)(; zur Regierung kam, so könnte man 
nach Analogie der heutzutage mit dem 18. Jahre beainuen-

. ｾ＠

den Majorität die 12 vermissten Jahre einer Regentschaft 
zuschreiben. Indess diese Analogie hat keinerlei Beweis-
kraft. Wichtiger ist, dass der Turiner Köniaspapyrus nur 
eine Regierung von 90+x Jahren kennt, :ähl'end Mane-
tho's Liste ihm 100 Jahre zuschreibt "bis auf eine Stunde" 
(Eratosthenes). Beide Angaben gleichen sich dahin aus, 
dass letztere Zahl die Lebensdauer ausdrückt also eine 
94jährige Regierung übrig bleibt. Ausser ､ｩ･ｳｾｲ＠ Differenz 
von sechs Jahren ergibt sich eine identische bei der Nach-
folgerin Nitokris, der bei Manetho 12, bei Eratosthenes 
6 Jahre zugeschrieben sind. Nimmt man diese beideu 
Differenzen zusammen, so hat man die 12 Jahre welche 
zu "Jahr 18" des Phiops gezählt, die erwartete' Tr. er-
geben würden DabeI' l'st zu " d d' "b ,,' . erwagen, ass le u ermass}O' 
lange Dauer der Regierung des Phiops zu 94 Jahren durch 

i) 

I 
Lauth: König Ncehepws, Petosiris ete. 117 

die Inschrift eines gewissen U na '5) an zwei Könige lrlerira-
Pupi (Phiops) und Merenra vertheilt erscheint. 

Es ist hier der Ort, der Versuche zu gedenken, die ein 
eifriger und scharfsinniger englischer Chronologe: H. Basile 
Henry Co 0 per, bei verschiedenen Anlässen, zuletzt auf 
dem internationalen Orientalisten - Congresse zu London 
1874 36), angestellt hat, um die "Set-Panegyrie" chrono-
logisch zu verwerthen. Der mir befreundete Verfasser 
aeht von dem Rosette-Stein mit seinem thirty years cycle 
b 

aus und bemerkt, dass sowohl die moslemitische Hegira als 
die olympische Aera - 1400 Jahre früher - mit dem 
ersten Tage eines solchen 30 jährigen Cyclus begonnen und 
dass zwischen 77 (i v. ChI'. und der Aera des Nabon8ssar 
747 gerade eine Triakontaeteris liege. Die Gründung von 
Tyrus und Carthago falle auf den Anfang einer solchen. 
Classische Spuren deuteten auf die Existenz derselben bei 
den ursprünglichen Anwohnern des Mittelmeeres von dar-
danischem und phrygischem Stamme. Plutarch schreibe sie 
den Inselbewohnern des nördlichen Oceans zu und Plinius 
sage, die brittischen Druiden hätten eine lunare Tl'. gekannt. 
Noch deutlicher seien ihre Spuren im Osten, z. B. Arabien, 
wo man unter dem Zeichen des crescent '--", nach Ideler 
lange vor Mohammed, die 30 jähr. Lunar-Cyclen gekannt 
habe. (Hier hätte die persische Denkmünze Sahab-qeran S7) 
(Sapol'an) erwähnt werden können, welche, unter dem Fe-
thali-Schah geprägt, die Legende trägt: "Besitzer einer 
Periode von 30 Jahren".) 

Die arabische Nachbarschaft legt Herrn Co oper den 
Gedanken nahe an die Halbinsel Sinai und das Datum von 
Wadi-Maghara, "Jahr 18, den 6.Mesori (des Königs Phiops)". 

35) De Rouge: Memoire sur ... leB VI. pr. dynn. 
36) Trübner's Record, spec. number p. 53. 
37) Brugsch; Rec. H. Text. 
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Die moslemitische Tl'. bestehe aus 10631 Tagen, wenn man 

freie Mondjahre annehme, wovon H) aus je 354 und 11 aus 

je 355 Tagen bestünden. Der Wechsel zwischen vollen 

und hohlen l\Ionaten zu 30 und 29 Tagen erleide bloss am 
Ende der letzten der 11 Intercalationen eine Ausnahme 

indem das letzte Monat-Paar aus 30+ 30 (statt 30+29) 
Tagen bestehe, um die Monate mit dem Mondlaufe aus-
zugleichen.' Aehnlich hätten die Aegypter die Schalttage, 
welche alle zwei oder drei Jahre angebracht worden seien, 
als Grosse Panegyrien gefeiert und er (Co oper) habe be-
merkt, dass die Kr Ö nun g 88) der Pharaonen in der Regel 
an Neomenien stattgefunden. 

Der Verfasser macht dann bemerklich, dass das Datum: 

"Jahr 18, den 27. Epiphi des Phi os" (Phiops) von dem 
nächsterwähntEm : J. x (1 ?), den 3. Phaophi des Mendhu- . 

hotep 11, der· ebenfalls der VI. Dyn. angehöre, genan 

6xl0,631 Tage oder sechs moslemitische Tl'. abstehe. Ohne 
in die Rechnung selbst einzugehen, die mit gewohntem 
Scharfsinne angestellt ist, muss ich zu meinem Bedauern 

erklären, dass ich in der ägyptischen Triakontaeteris nirgend 
ein lu n are s Element habe entdecken können, welches der 
25 jähr. Apisperiode dagegen sicherlich innewohnt. Auch 
würde die Dauer der VI. manethon. Dynastie Einspruch 
ｧ･ｧ･ｾ＠ jenes Resulsat erheben. H. Cooper hilft sich zwar 
zum Theile dadurch, dass er Wtog und nicht wlwl./J dem 

monumentalen Pupi vergleicht. Allein die Sethostafel von 
Abydos hat zwischen Unas-"Oppog und Merira-Pupi 2 Königs-
namen, die sonstigen Denkmäler und der Tnriner Papyrus 

38) Das Wort cha ｾ＠ ｲｯｾ＠ festum ortus bedeutet sowohl Krono 

als Fest. So z. B. erhält in Silsilis der Beamte Phinehas im J. 2 am 

5. Mesori unter Menopthah den Auftrag, ..::..n I chau-Feste zu veran-
stalten im Hause Ramses H. 

M. 

Lauth: König Neehepsos, Petosiris ete. 11a 

3 Regierungen und nur die 'rafel von Saqqarah bietet 1: 

Teta, offenbar in Folge absichtlicher Auslassungen. 
Ich kann desshalb H. Cooper auch nicht beistimmen 

wenn er auf Grund seiner Rechnungen die beiden genannten 

Daten mit dem 9. März 35G8 und dem 28. October 33a4 
v. Chr. identifizirt. An sich zwar könnten diese Jahres-
zahlen zufällig der Wahrheit so nahe kommen, als irgend 
andre systematische; allein als Folgerungen aus unsichern 

Prämissen scheinen sie mir unannehmbar. 
H. Cooper rechnet hiebei nach anepagomenic years 

zu 360 Tagen wie Hincks in der Note zu Wilkinson's Pap. 

hier. of Turin, und in einer eigenen Schrift On the val'. 

years and months p. 17 sqq. wo er die 360 tägigen. ｊｾｨｲ･＠
regnal years nennt. Zwar sind die 5 Epagomenen bIS ｾ･ｴｺｴ＠
v 0 l' der XII. Dyn. nicht aufgezeigt. und astronomIsche 

Denkmäler der XIX. Dyn. übergehen sie noch mit Still-
schweigen. Allein, dass Manetho und der Turiner Papyrus 
nach 365 tägigen Wandeljahren gerechnet haben, ist meine 
llnerschiitterliche U eberzeugung. Ich habe übrigens in 

meiner Abhandlung über die Sothis p. 68 aus der Gruppe 

{ 1ft Q ｾ＠ auf einer Stele Amenemha's II (XII. Dyn.) der 
11 <=>1:( 

Münchner Glyptothek selbst den Schluss gezogen, dass vor 
Einführung der ,,5 Uebertage ll der Zeitraum von 360 Tagen 

{o renpet "JahrH genannt und gewesen sei. 

Dieses anepagomenic year sei vor 5000 J. also nach 

der VI. Dyn. ausgestorben. Nur das Datum :,Jahr 2, ､･ｾ＠
21. Pharmnti == Neujahrstag des anepagomelllc Kalendar 
unter Thutmosis UI sei ein spätes Ueberbleibsel davon. 
Wie er dar ans den Antritt der Regierung dieses Königs 

1515 v. ChI'. folgere, habe er anderwärts S9
) nachgewiesen. 

39) Bunsen: Chron. Bibl.A pp. not. IV. 1874. 
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Ich halte dem vorderhand nur die Ansicht Von Lepage 

Renouf
40

) entgegen, wonach die Culmination der Sothis in 
einem Ramessidengrah den Zeithorizont 1450 v. Ohr. dar-

stellt. Zwischen Thutmosis!II und Ramses IV liegen aber 
ungefähr 400 Jahre. 

Auch die von Mariette in Tanis entdeckte Stele mit 
dem Datum "Jahr 400" die von einem der letzten Hyk-
schOs bis Ramses II reichen und mit Manetho wohl über-

einstimmen, liefert H. Co oper einen Beleg oder ein Beispiel 

"für die erste der 11 Intercalationen des (triak.) Cyclus". 
Die Datirung "den 4. Mesori" sei auf das von dem Hykschös 
Salatis eingeführte fixe Jahr zu beziehen. Das Anfangsjahr 

des neuen Kalenders habe den Handschriften des Scholiasten 
(zu Platon's Timäus) zufolge 366 Tage gehabt. Das letzte 

Jahr der 400 sei zugleich das letzte des Sethosis I und das 
erste des Ramses II Sesostris gewesen, so dass die 400 Jahre 

von einem Sethos 'bis zu einem andern Sethos gereicht 
hätten. Ich bemerke hiezu, dass der Vorname jenes Hyk-

schOs allerdings Set-aa-pehuti" "Set der grosstapfere", der 

Hauptname dagegen: Nu b t i mit dem Setaan-aa - Nu b t i . 
des Turiner Pap. stimmt und also nicht auf den vorletzten 
ｾＨｊＨｊｾ｛ＩＬ＠ sondern auf den drittletzten : ｾｷ｡ｽｬ＠ geht. 

Begründeter als diese Rechnungen und Analogieen, 
ist H. Cooper's Bemerkung über die Bezeichnung des Jahres 

durch f;, die sowohl bei der Aera des J. 400 als bei den 

Triakontaeteriden des Ramses II zu Silsilis angewendet ist. 

Das Zeichen @ welches hier statt 0 eintritt ist ihm eine 
Andeutung der -r(!taKOVl:a81:r;(!ig insoferne, als dieses Zeichen 
der Verdoppelung, eigentlich ｾ＠ SOp snau "zweimal" die 

Verdoppelung des letzten Monats-Tages der dadurch zur 

Extra-Triakas werde, ausdrücke. Allerdings ist ｻｾ＠ etwas 

40) Transactt. 80c. BibI. Arch. IIJ, U. 

Lauth: J[ön/g Nechepsos, Petosiris ete. 121 

I fo Aber wenn H. Cooper auf das koptische anders a s . @. 

. t 'HT 41) duplex -- sich beruft, so bleibe set - er mem EOq-c . 

. h bei der constatirten Lautung so p stehen,. nur dass leh 
lC fe 

1· . b . . h Die Gruppe r:'\. würde also renpet eHnl l'e lq Ul elZIe e. v 

(zu 360 Tagen) s epi "und das Uebrige", nämlich die 5 

Zusatztage, zusammen bezeichnen, also genauer sein als ｦｾ＠
't streng O'enommen nur das Jahr ohne die Epagomenen 

woml b • • b b'd 
. t . t In der ReO'el unterscheIden sICh a er el e gemem lS. b Z' fi 

Formen durchaus nicht in Beziehung auf Ｎｾ･ｮ＠ eltum ang, 

indem beide das Jahr zn 365 Tagen ausdrucken. . 
Was ferner über die Gruppe am Sockel des Obehsken 

der Königin Hatasn : @ II SOp tep vix prima ｶｏｬＧｧ･ｾｲ｡｣ｾｬｴ＠
. d . H Cooper wieder eine "first IntercalatlOll III Wir ,worm . b 

the 16. yeal' of queen Amenses (Hatasu)" ･ｲｾｬｩ｣ｫＮｴＬ＠ so glau ＾ｾ＠
ich durch meine obige Deduction, dass hIer em ab.soluteI 
l d ck fu"r' Urzeit" vorlieO'e, den Gedanken an eme Tl'. 
liUS ru " b D t 
ausO'eschlossen zu haben. Zwischen dem genannten a um 

und der Tl'. des Ramses II des Silsilis sollen genRau ｾｸＲＹＱＯＸ＠
= 233 Jahre liegen, wenn man die manethon.. ･ｧＱＸｲｵｾｾｾｾ＠
zahlen ans Josephus ansetze. Allein es fragt SICh, ob n 
bei dieser wie bei der andern Rechnung: Phios 339.! - ｓ･ｴｾｯｳ＠

269 Ohr' - 776 064 = J'ust 73 thirty-years Cycles" VIeI-
1 v. . - , . . h ftl' 11 
mehl' eine geistreiche Combination als dIe Wlssensc a lC e 

Begründung zu bewundern sei. 

Der Gott Ptah als Herr der Triakontaeteriden. 

Haben wir aus dem Bisherigen, mit Beseitigung falscher 

Auslegungen, nur den allgemeinen Eindruck gewonnen, ､｡ｾｳ＠
die Tr. eine Art Regierungs-Jubiläum darstelle, so erfordert 

n denuo iterum erinnert. 41) Er hätte übrigens besser an CEOß, COO , 
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Renouf
40
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die Gründlichkeit, dass wir nunmehr tiefer in ihr eiO"ellt-
liches \Vesen einzudringen versuchen. Hiefür habello wir 
bis jetzt kein anderes Hülfsmittel, als die Betrachtung und 
Prüfung des Titels x'V(!wg 'f(!Wxovwer'f)(!WWV ｸ｡ｻＩ｡ｊ｛ｦ［ｾ＠ 0 
('j-Irpaurrog cl flirag, wie er in der Rosettana steht. Die 
demotische Version bietet: p' neb en na 1'ompetu en hebs m 
uoti Ptak tenau "der Herr der Jahre der Sed-Panegyrie 
nach Art des Ptah, des grossen". Der hieroglyphische 
Text besagt: neb heb-sedtt ma tcf-ef Plak Tallen "Herr der 
Triakontaeteriden, wie sein Vater Ptah, der grosse". So 
häufig nun diese Legende, meist im Sinne eines Wunsches, 
so z. B. in der Inschrift von Rosette, seit der VI. Dyn. 
auch getroffen wird, so selten sind die Fälle, wo Pt a h 
selbst, ausserhalb einer Vergleichung, als-Herr dieser Zeit-
periode bezeichnet wird. Dieser relative Mangel erklärt sich 
aus dem Verschwinden der Denkmäler von Memphis, 
welches mit seinem h1. Namen I1at-Ka-Ptah heisst, wess-
halb auch an der Spitze der memphitischen Götterdynastie 
Ptah-('jIrpaw'fog auftritt. 

Bevor ich auf einzelne und zerstreute Legenden ein-
gehe, die das Wesen des Gottes Ptah in Beziehung auf den 
Zeitbegriff zu illustriren geeignet erscheinen, will ich einen 
zusammenhängenden und noch nicht übersetzten Text vor-
führen, der für vorliegende Frage um so werthvoller ist, je 
seltener, wie gesagt, derartige Angaben über Ptah vor-
kommen. 

Auf einer Tempelwand zu Theben 42) ist der König Ram-
ses III dargestellt, wie er die Repräsentanten verschiedener 
Fremdvölker unter seiner linken Hand niederdrückt wäh-
rend seine erhobene Rechte die Schlachtkeule über' ihren 
Köpfen Schwingt. Ihm gegenüber steht der Gott Ptah 
mit der Geissel in der Linken, der dargereichten Sieges-

42) Dümichen: Histor. Inschriften VII-X 
' . 

. , 
I --------

Lauth: König NechelJSOS, Petosiris etc. 123 

ff eÖJtAOV VLX1)UXOV) in der Rechten. Seine Legende 
wa e ｾ＠ . b d' l' h 

t · Es spricht Ptah der Grosse: ICh ha e Ir ver le en 
laute . " d' Ph 
. S d Paneayrien des Sonnengottes". Um Iese rase dJe e - b • S 

verstehen erinnere man sICh, dass der onnen-besser zu ., ... 
tt Ra auch sonst mit dieser Penode m Verbm.dung ge-

go . d So spricht z. B.43) die Gründungsgöttm Safech setzt WIr. . h 
. Ko"niae' Du thronest auf demem T rone zu eInem b'" 

8j nC=::::>0 C:) 0 ｾ＠ GJ 1'::' zur Zeit der Sed-Panegyrie wie 
MM/V'R I' '" I ｾｾ＠ I I .. 
d Sonnengott im Anfange des Jahres". So WIe alle ｚ･ｬｾＭ

b
e
: 'ffe durch die Sonne determinirt sind, muss auch dIe 
ｾｮ＠ R ｾ＠ M 30 jähr. Periode in' gewissem Sinne dem a ｡ｾｧ･＠ oren.. er 

H (ler Triakontaeteriden", wie allgemem Ptah, Ist Ra " err 
nur in einer Legende 44) genannt. 

In dem Quertexte werden die Titel Ramses' III der 

Reihe nach aufgezählt. Unter ihnen: Ur ｫ･｢ｾ･､ｾｴ＠ ma Ptak 
tanen vesur rompetu rna Ra "Gebieter der rn a ko n ｴｾﾭ
eteriden wie Ptah der Grosse, Mächtiger der Jahre WIe 
Ra" Aus dieser Zusammengruppirung von Ptah und Ra 
･ｲｫｬｾｲｴ＠ sich vielleicht, wie (lHAWr; dar; :rr.cpaüJ'fov. im Alten 
Chronikon die Zahl von 30,000 Jahren beI SICh ｨｾｴＬ＠ ll1 welcher 
man unschwer ein Multiplicat der 30 jähr. PerIode erkennt. 
Daran schliesst sich die 3000 jähr. Seelenwande.rung Herodot 
II 123 dann die 300 jähr. Götterherrschaft DlOdor 126 -

d d·'e "0 f,'fr;nlf' so wie 111 als Zeichen des Plurals. un 1 <) ./<; ", d K" . 
Nach den beiden Schildern mit dem Namen es omgs 

Ramses IU beO'inn t eine lange Rede "des Pt a h, des Vaters 
b ., St mme" der Götter, an seinen Sohn, den er hebt, von selllem. a 

mit den Worten: "Gott, göttlicher, Gebieter der LIebe, Ｂｇｾﾭ
bieter der Tri a k 0 n ta e t e r i den wie Ptah ta.nen, Komg 
Ramses (IH): Ich bin dein Vater, ich habe dICh gezeugt, 

43) Mariette: Abydos pI. LI, co 11. 44 - 48. . A bh dl 
44) Ramses H. Young Hierogl. II 86, 87. Vergl. mellle an. 

über die Schalttage des Euergetcs (Sitzungsb. 1874 p. 112 not. 76). 
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deine Glieder alle Rind von Göttern, Ich habe gemacht 

meine Verwandlung in den Ba-neo-tet (den melldesischen 
Bock): ich habe gebuhlt mit deiner erhabenen Mutter um 
sie gebären zu machen deine Gestalt zum alleinigen Herrn," 

Diese naive Erzählung gemahnt an das was Herodot II 46 

so treuherzig vom ＧｬＭＡ＿｡ｲｏｾ＠ lJUJlofjr; berichtet: jli'llaLXL ｔｾ｡ｬｯｧ＠
1 I ) ..t \ _ '''''.i' t 1 , ), 

Ef.1UJY8W aJla paJl u 0 JI' 7:0VTO ｣ｾ＠ c7rlU8",lJI a)!8!?(r);[(U)J acplX€TO, 

Die Oeffentlichkeit des obscönen Vorganges bestand viel-
leicht nur in solchen Texten wie der vorliegende, _ Hierauf 
fährt er fort: 

"Ich habe auch erkannt, dass du mich fördertest um 
zu bereiten -Würdiges meiner Person, die dich gezeugt; du 

thronst als mein Ebenbild, ich habe dich erhöht unter den 

Göttern, 0 König Ramses!H Der grosse Papyrus Harris 

vom J, 32 dieses Königs erwähnt in der That seine Bauten 

und Stiftungen zu Ehren des Ptah. Nun folgt eine für 
unsern Zweck besonders wichtige Stelle: 

ｾｾｊｩ＠ ＱＡｾｊｩ＠ 1 "Die Chnemu und Ptahu d, h. Former 

und Bildner jauchzten deiner Wiege zu, erfreut in Wonne, 

als sie sahen einen König, ähnlich meinem Leibe, prächtig, 
grossartig, gewaltig. Die vornehmsten Kebsinen des Ptah-

Hauses, Hathor Von Patum, waren in Festfeier, ihre Herzen 

prfreut, ihre Hände führten die Pauken indem sie zujubelten 

den Gemächern deiner schönen EntwicklungH, Die Hathoren 

spielen, wie aus dem "Romane der zwei BrüderH und anderen 

Urkunden erhellt, die Rolle Von Schicksalsgöttinen nach 
Art der Parcae. 

"Du wardst geliebt wie die Majestät ､ｾｳ＠ Sonnengottes, 
die Götter und Göttinen sangen: und riefen über das Ge-
schenk meiner Person; sie sagten zu mir: du bist unser 
erhabener Vater, geboren ist uns ein Gott gleich dir: der 

König Ramses
H

, Hierauf ergreift. Ptah wieder das Wort: 
"Ich blickte dich an mit Freude, ich nahm dich auf an 

\ 
L 

Lauth: König Nechepsos, l'etosiris etc, 125 

, Brust von Gold (sie !), ich umfing dich mit dem Zeichen 
melDe b .1 d' h 't G d L b und der Dauer ich ver anu IC ml esun-des e ens , , , 

't 1 Herzenslust ich durchdrang dICh, erfreute dICh hel um ", I h 
' UT 1e IIerzenslabuna ErheIterung und Jubel. c llnt nonI, . 0' , , .. 

I t .. )ttlich dein Antlitz wie das meInIge. Ich erwahlte mac 1 e gl '. d 
h I .. t te dich und rüstete dICh aus: dem Herz war dic , sc la z 1 

net deine "\Vorte wohlbeschatfen - durchaus nic Its 
geseg , d h 't 

b s du nicht wusstest. Es war gese woren InI ga es, wa h d ' 
Eiden bei deinem Leben, du belebtest das Volk durc emen 

Rath, 0 König Ramses!" " , .. 
Nach diesem Panegyricus auf dIe geIstIge Ausrustung 

des Königs durch Ptah folgt, eine LÜ,cke, in welcher von 
der äusserlichen Ausstattung dIe Rede 1st: 

,,[Du erhieltest den Thron] des Horns. Ich verz!erte 

deine Glieder mit Gold, die Uräusschlange ｲｾｧｴ･＠ auf ､ｾｭ･ｉｮ＠
Haupte. Ich habe dir verliehen BerühmtheIt: du gebIetest 
, Lande durch deine Königsherrschaft. " 
IIn, ( ') 

Auf den Reichthum dieses Ilamses Hf (Paf.1'-/JI)!IW(; 

bezieht sich das zunächst Folgende: "Der Nil ferner ver-

einiO't sich mit dir 45): Das Land ist in Reichthum, Genüssen 
undOOpfergaben; er überschwemmt das Land derselben (der 

Bewohner) unter dir um zu versehen den Ort den du be-
t 'ttst Er gibt dir Dinae, reichliche, um zu versorgen 
n , b Q t't .. t A t DI' e (Getreide)Schäffel sind wie die uan 1 aell egyp en. '" 

des Grüns der Erde; ihre GetreIdehaufen I reIchen bIS zum 

H' 1 'h' ""II'I'hlen mahlen t o C> LL..D I (Gaben ?). Er-Imme, 1 I e 1\ ｾＮ｣ＺＺＺ］＠ I 

freue dich Gepriesener, an ihrem Anblick. Genüsse und 

Feste si11o.' auf allen deinen Wegen, Dieses ｌｾｮ､＠ ｧ･､･ｾｫｴ＠
d ' G h ke Es hat dir gewährt der HImmel seme emer !'sc en . , 

Schätze es führt dir zu der Erdengott Seb, was auf Ihm 
ist. Die 'Vögel des Himmels werden dir in Masse gebracht ... 

41J) Diesen Passus habe ich anderwärts "die Sothis" Sitzungsb. 
1874 p, 119 wegen des Nt/At,). etc. beigezogen. 
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1 I ) ..t \ _ '''''.i' t 1 , ), 

Ef.1UJY8W aJla paJl u 0 JI' 7:0VTO ｣ｾ＠ c7rlU8",lJI a)!8!?(r);[(U)J acplX€TO, 
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H
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\ 
L 
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IIn, ( ') 
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Du bereicherst deine Unterthanen wie dein Vater Ch 
K
". 1" nemu 

• • • • 0 onIg"amses. " 
Der nächste stark zerstörte Abschnitt scheint die Pro-

ducte des ｂ･ｲｾ｢｡ｵ･ｳ＠ und der Kunstindustrie enthalten zu 
haben .... "SIe bringen dir dar ihre Erzeugnisse selber' 
ｇｲｾｳｳｾ＠ und ｾ･ｲｩｮｧ･＠ wie ein Herz d. h. einmüthig ｢･ｲ･ｩｴ･ｾ＠
'VurdIges demer Person, 0 König Ramses!" 

Daran sehliesst sich die Erwähnung einzelner Bauten: 
"Du hast gemacht ein prächtiges Castell (Chennu) u 
t" k r G m zu 

s ar ｾ･ｮ＠ .( Ie ränze des Delta: "Haus Ramses" eine Ursache 
des ｇｾｷｭｮ･ｳ＠ für Aegypten, gefestigt, wie der Sonnendiscus 
ｾｭ＠ HImmel.. Deine Majestät bleibt im Palaste, in welchem 

lCh. baute ･ｬｾＮ･＠ ｍｾｵ･ｲ＠ meines Sitzes. Du voll b r i n g s t 
ｔｬＧｬ｡ｫｯｾｴ｡･ｴ･ｲｬ､･ｮＬ＠ du verbringst [Festtage]. Ich richte 
empor deme Krone mit meinen eigenen Händen. Du thronst 
auf dem Throne des Grosshauses : Götter und Menschen 
jauchzen deinem Namen zu. Du o-ehst in Procession bei 
､ｾｮ＠ Triakontaeteriden, wie ich, Du bildest ihre 
BIlder, du bauest ihre Adyta, wie ich gethan der erste I 

ｇｯｴｾＮ＠ ＺＺｊＱ］ＡＡＡｊＱｾｗｏＡ＠ ich gew'ähl'e dir \ 

me III e J a h l' ein Tri a k 0 n t a e tel' i den H. Dieser letzte I I 
Satz bezeichnet am deutlichsten den Ptah als ＧｬＮｖｾｌｏｾ＠ Ｇｃｾｴ｡ﾭ

ＧｬＮｯｶｭ｣ｵ［ｾｩｏｷｶＮ＠ Ich gewähre dir, saat ferner der Gott zum 
Köni.g, meine Herrschaft, meinen Sitz, meinen 'rhron: Ich 
verbmde dir Leben d D . S . . . un auer; mem eo-en 1st lunter dir 
a:s Schutz deiner Glieder. Ich stärke dich: alle Länder 
smd unter dir Ae" t . t·d hd . " . 'oYP en 1S urc rungen von demer Güte, 
o Komg Ramses \" 

Dieses Thema de B " d ." 
f 

' r ei,negung es Auslandes WIrd 11ler-
au wmter entwickelt· I h b d' IT T ｾ＠ k'" . "c ge e Ir ,-raft und Sieg, deine 

apier mt 1st III dem H, d v " d' 11 L" erzen er xremdvolker. Ich werfe 
ｾＺ＠ ea l e b t ｡［Ｎ､ｾｲＮ＠ Asiens unter deine Füsse für immerdar. 

. res lC 1 Jeden Tag, um dir zuzufiihren die Gefalwenen o 

\ 
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deiner Arme. Die Häuptlinge aller Fremdländer bieten' 
ihre Kinder vor deinem Antlitze dar: ich überlasse sie dir 
insgesammt für deine Faust, um dein Belieben mit ihnen 

zn thun, 0 König !tamses !" 
"Ich gewähre, dass deine Tüchtigkeit sei im Her7:en 

des Doppellandes (Aegypten), dass deine Liebe dringe in 
ihre ｈ･ｲｾ･ｉＱＮ＠ Ich gewähre deinen Ruf im Auslande, dem 
feigen. Dein Schrecken circulirt auf den Bergen; es 7:ittern 
die Häuptlinge wenn sie dein gedenken, Es droht deine 
Keule über ihren Häuptern; sie nahen dir wie ein Hülfe-
ruf, um zu erbitten den Frieden von dir. Du lässest leben, 
wen du willst, du tödtest, wen du wünschest: traun! der 

'rhron jedes Landes steht zu deiner Verfügung. 
"Ich lasse dir zuführen grosse Schätze, dir zn Theil 

werden jeden schönen Betrag. Alle Länder unter dir sind 
in Vergnügen, Aegypten. jauchzt dir zu auf dem deinem 

Throne, 0 König !tamses." 
"Ich bewege mich und veranstalte dir Kraft und Sieg. 

Die Grösse deines Schlachtenruhmes reicht bis zum Himmel; 
die Erde ist in Freude, ihre Bewohner frohlocken über dein 
Werden. Die Berge, das Gewässer und was auf dem Boden 
ist, sie bewegen sich bei deinem Namen, dem siegreichen, 
Seit geschaut wurde das Glück, so ich bereitet habe, sind 
alle Länder U nterthanen deines Palastes: ich veranlasste 
[die Fremdvölker] darzubieten ihren Leib zum Dienste deiner 
Person, mit ihren Erzeugnissen, erbeutet an ihren Häupt-
lingen. Alle Fremdvölker sind tributbringend dem Geiste 
(der Geistigkeit) deiner Majestät: ihre Söhne und Töchter 
als Sclaven fiir deinen Palast, um zu befriedigen dein Herz, 

o sonnengleicher König Ramses!" 
Die überschwänglichen Lobsprüche, die sich in ver-

schiedenen Variationen wieclerholen, sind übrigens auf wirk-
liche Kriegsthaten begründet, wie die Darstellungen und 
sonstigen Inschriften der grossen Wände des Palastes in 

- 1 
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Medinet-Abu beweisen. A usser den siegreichen Feldzügen 
gegen die Libyer im 'Westen und die Asiaten im Osten sind 

es namentlich die Kriege mit den nordischen Te k kur i und 

Pulasta (Teukrer und Pelasger) zu Land und zu Wasser , 
welche die grosse Waffentllat des Ramses III bilden. Die 
weiblichen Gefangenen, welche der prachtliebende König in 

seinem Palaste zu Medinet-Abu abbilden liess, wo man sie 

jetzt noch sehen kann, zeigen wirklich das bekannte grie-

chische Profil. Jetzt erhält auch der treu berichtende 

Herodot 11 114 eine glänzende Bestätigung. Die ägyptischen 
Priester versicherten ihm, Proteus (Ramses III) habe die 

Helena, die Te u kr e r - Fra u, bei sich aufzubewahren ver-
heissen ＨｲｲｶＩＮＬ｡ｾ￼ＩＩ＠ bis sie von iln'em rechtmässigen Eheherrn 
rec1amirt wiirde. Die Wände des Gynäceums in Medinet-
Abu mit den dort abgebildeten Te u k r e r- Fra u e n be-
weisen, dass dem Herodot kein Märchen aufgebunden wurde, 

und dass die ägyptischen Priester insoferne Recht hatten, 
wenn sie die Anwesenheit der Helena als Frau des ｔｴ［［ｹＮ･ｯｾ＠

(Paris-Alexander) in Aegypten behaupteten. Ebenfalls ergibt 
sich daraus, wie die Alten von mehreren Helenen sprechen 
mochten. 

Auf die lange Rede des Gottes Pt a h erwidert der 
König von co1. 40-47. Er ist dort betitelt als: "Gött-
licher König, Herr der beiden Länder (Welten), Herr der 

Verwandlungen (Proteus?) wie Cheperill, der Sprössling 
göttlicher Glieder, erzeugt von Pt a h - Ta ne nll "Er 

spricht zu seinem Vater Ptah, dem Vater der Götter: Ich 
bin dein Sohn, du hast mich gethan auf deinen 'rhron. 
Du überlässest mir deine Herrschaft. Du bildetest mich 
als Entsprechung deiner Form, du vererbtest mir, was du 
geschaffen. Du bestimmtest mich zum Alleinherrn, wie du 
es bist, um aufzurichten Aegypten." Leider sind die fünf 
letzten Zeilen fast ganz zerstört. Man sieht nur noch so 
viel, dass in den vier letzten die Rede war von Ausstattung 

s' ?4 -
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des Ptah-Tempels mit Edelsteinen und anderem Zubehör, 
sowie von der zur Besorgung des DienRtes erforderlichen 
Tempelbevölkerullg, von der ､ｩｾ＠ Gruppen "Priester, Pm-

ｰｨ･ｴ･ｊｾＬ＠ Gesinde, Ackerer" zuletzt ｮＮ｡｣ｾ＠ ｬ･ｳｾ｡ｲ＠ sind. nie 
Zeile 43 enthielt zu Anfang wahrschemhch dIe Parallele zu 
um aufzurichten Aegyptell", niimlich "bei Niederwerfunf,{ 

ｾ･ｲ＠ Fremden Co ｾＢＮ＠ Alsdann folgt: ｾｾｾｮ＠ n ｾＮｴＡＧｾ＠ ｾ＠ : ｾ＠
I ｾｾｾｾｾＢ＠ Jfl1<:::>1 ｾ＠n 1)-- ｾｮ＠ OF1J)-- ill ｾＮｴＡＧｾ｜ＯＭＭ

ｾｾｾｾｾｪｪｬｾｾｉＱｉｾｾｾ＠ \\ ｉｾ＼ＺＺＺ＾ｉ＠ I ｬＭｬＱｱｬｾＱ＠
... ,,[Jeder Grosse spricht:] Ich verehre das aus demen 
Gliedern Entstandene in seinen Erscheiul1ngen, Leibern 
und Zeugungen, ich unterwerfe mich ihm". Das ｬ･ｴｺ￼ｾ＠

Wort von col. 46 m r ｾ＠ ｾ＠ jl ｾ＠ mesi-a "meine Geburt" 

kniipft an den Anfang der Inschrift wieder an, wo Pt a h 
als Erz eu ger ausführlich behandelt ist. 

vVelchen Schluss erlaubt uns nun dieser Text in Be-

zug auf die vorliegende Frage, warum Pt a h "Herr d:r 
Triakon taeteriden" genannt worden? Vor allem haben wIr 
diesen 'l'itel aus dem Munde des Gottes selbst, also gleich-

sam offiziell, constatiren können. So dann hat sich gezeigt, 

dass die Bedeutung Bildner (mu'f2 sculpere, tl?0'f2 effigies) 
beim Ptah auch in Bezug auf die Erz eu gun g des Men-
schen zutrifft, abgesehen davon, dass der Plural Ptahu neben 
Clmcmu den Formern" keine andere Deutung zulässt.. 

" . - IJ h Ferner ist zu berücksichtigen, dass hIer der Gott· ta 

nicht der Namensähnlichkeit wegen oder gleichsam als 
'Namens-Patron erscheint, wie in dem grossen Text des 
KönjO's Menoptah 46), wo der Ptah diesem im Traume 

･ｲｳ｣ｨｾｩｮｴＮ＠ Nimmt man noch hinzu, dass die Localit1it 

(Theben) nicht Schuld an dieser Herbriziehung deR Pt a h 

46) :Sümichen 1. l. III coI. 28. Sieg über die Völker ｾ･ｳ＠ Mittel-
meeres den ich zuerst übersetzt habe in der Ztsch. DMG 18ü7. 

[1875. H. Phi 1. hist. CI. L] 9 
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s' ?4 -
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I ｾｾｾｾｾＢ＠ Jfl1<:::>1 ｾ＠n 1)-- ｾｮ＠ OF1J)-- ill ｾＮｴＡＧｾ｜ＯＭＭ

ｾｾｾｾｾｪｪｬｾｾｉＱｉｾｾｾ＠ \\ ｉｾ＼ＺＺＺ＾ｉ＠ I ｬＭｬＱｱｬｾＱ＠
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sein kann, da dessen Hallptcultusstätte Memphis war, so 
gelangt man zu der Folgerung, dass alles von Ptah bezüg. 
lieb der l'riakontaeteriden und der Zeugung Ausgesagte aus 

der mythologischen Weseubeit dieses Gottes fiiessen mÜS&t. 

Man könnte nun, da der Begriff rhwu; hiebei die 
Hauptrolle spielt, zunächst HorapolIo I 32 beiziehen, wo 
gesagt ist, dass die ｾｏｏｬＧｾ＠ durch die Zahl 16 ausgedrückt 

cl )\' , -,->\ _ \ 
wer' e arco r a (! 'l'OVUrJV 7:WV EUV1' a(!Xr;V njg n(!og rVJlaizag 

(J/:vov(Jlag Mt n(!og rixva rEV{(JElrJg 01 aVO(!Eg i'xov(Jt. Denn 

wirklich führt Hathor, die ägyptische Venns, nicht selten 

den Titel: ｾｾ｣ｾＺＬ＠ "Hathor die grosse, die Gebieterin 

der 16" und eiumal "Hathor die Gebieterin ihrer 1 G" H). 
Da nun wie Leemans hiezu anmerkt, Aristoteles de hist. 
animm. VII, 1 bei den Männern die Zeugungsfähigkeit ins 
14. Jahr setzt, so böte die Addition 14+16=30 die ge-
wünschte Zahl Von 30 Jahren und Horapollos I 33 unter 
(Jvvov(Jla gegebene Verdoppelung von 2x 16 wäre als miss-
verständliche Folgerung anzusehen. Wirklicb ist die Zahl 
32 oder 2x 16 im Sinne von (Jvvov(Jla inschriftlich noch 
nicht aufgezeigt. Indess verheble ich nicht, dass die durch 

14+ 16,= 30 Jahre erzielte Uebereinstimmung mit der Tria-
kontaeteris nur ein trügerischer Schein ist. Denn die 

Gleichung oExai; = ｦ［ｯｯｶｾ＠ findet sich gerade so bei Plinius 
h. n. V 9 sedecim delicias nämlich 16 Ellen Nilhöhe be-
deuten Lust und -Freude. Hiemit ist die monumentale 
Legende der Hathor als "Gebieterin der 16" sehr wohl 
vereinbar, da sie ja in Denderah unzählige Mal als Isis-
Sotrus erscheint, die den Nil steigen und übertreten macht. 

Auf eine andere Fährte leitet die Gruppe nnn "dreissig" 
z. B. Todtb. c. 125 co!. 30a in dem Namen einer Stadt die 
Brugsch mit AJlo(!wJ! rcOA.tg übersetzt. Etwas oberhalb 'Sais 

47) Brugsch: Geogr. XlI, 23; Reeueil 1II 70, 12. 
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lag wirklich eine Rtadt Andropolis und dicht dabei GYlläco-

polis. Da nun letzteres monum;ntal bis ｪ･ｴｺｾ＠ ｮｩ｣ｾｴ＠ nach-
weisbar ist, so möchte Brl1gsch s Deutung SICh lllcht em-
fehlen, da in dem von ihm entdeckten demot. Pap. zu 
PhI' . t' Paris die entsprechende Gruppe durc usern wgJ(O JUS 1-

ficatio gegeben ist, was auf die 3xl0 Richter deutet. Es 
ist ｡ｬｾｯ＠ hiebei an die 3x 1 0 Oberrichter yon Heliopolis 
Memphis und Theben zu denken, deren jeder "kgl. Dreisi'liger" 

ｾｮｮ＠ genannt werden konnte und auf welche sich nach 

ｃｬｾ｢｡ｳＧ＠ Verllluthung der Titel ｾｾｾ＠ rnapu beziehen 

wird da im Koptischen ＮｍＮｾｊｬ＠ = triginta. - In einem Epa-

phrodision zu Dellderah spricht die. ｇｴｴｾｮ＠ .Isis zu einem 
Ptolemäer 48): Ich gewähre deine Bphebthelt 1ll den Herzen 
der Männer, deine Kräftigkeit in den Leibern der Frauen", 

ferner: Ich O'ewähre clein"l Beliebtheit bei l\Iännern und 
" b • h t lIf' .. Frauen." Die durch den Phallus bezeIC ne en "lJ anner 

siud nun auf Philae in einer ähnlichen Redensart49) durch 
- m fx C DLJn n n ｾ＠ Gl D ｾ＠ m '4! 

nnn bezeichnet: 'ff'1l::! \=:;>!<=:> I I 1si1111 ｾｾｾｾ＠ A 
Ich vermehre deine Beliebtheit bei den Männern (Menschen); 

die Irdischen (sind) gegen dich in Ehrfurcht". Auch heisst 

Hathor 50) iu Denderah ?fTI1 Yi! C) nnn "Herrin der ､ｲ･ｩｺ･ｾｮＬ＠
Gebieterin der dreissig" wobei allerdings ein \Vortsplel 

zwischen 3+10 und 3;<10 beabsichtigt sein ｾ｡ｮｮＮ＠ De.nn 
es handelt sich in den eben citirten Stellen lllcht um eme 
Klasse der bürgerlichen Gesellschaft, sondern offenbar um 
die Männer überhaupt, vielleicht als Vertreter des Menschen-
geschlechtes oder der rEjlcet. 

48) Mariette I 51 b. 
49) Brugsch Dl\1G IX. p. 492 sqq. Tafel I A. 
50) Mariette I pI. 26 i. 
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ｐｴ｡ｨＭｓｯｫ｡ｲＭｏｳｩｲｩｾ＠

Bekanntlich sind die ägyptischen Triaden z. B. Amun-
ｍｬｬｴｨｾｃｨｯｮｳＬ＠ Ptah-Sechet-N efertum, Osiris-Isis-Horns, in 

der Regel aus Vater, Mntter und Sohn zusammengesetzt. 
Bisweilen tritt statt des Sohnes eine Tochter ein. Die 

Triaden beruhen also auf dem geschlechtlichen Verhältnisse 
und der Familie. Ganz anderen Sinn muss die Gruppirung 
der drei überschriftIich gegebenen Götternamen die nur 
dem männlichen Geschlechte angehören, gehabt haben. Es 
handelt sich hier offenbar nnr von der Entwicklung ein es 
Wesens in drei Stufen. "\Ven n mall sich erinnert, wie 
nach Herodot III 37 Kambyses nach seinem Eintritte in 
den Ptah-rrempel zu Memphis 5 I) iiber die Z wer g gestalt 

dieses Gottes lachte, dessen Bild den Phönikischen Pa täken 
ganz ähnlich war, und wenn man bedenkt, dass solche 
Figürchen und Darstellungen solcher häufig getroffen wer-
den, so wird man den Schluss ziehen, dass Pt a h in der 
dreistufigen Entwicklung das erste Stadium oder die Kind-
heit darstelle. 

Damit harmonirt die Bedeutung des 0 sir i s als des 
Endpunktes der Ueihe, da er überall den Tod repräsentirt. 
Es muss folglich dem So kar i s die mittlere Entwicklung 
eignen. Dazu stimmt es, wenn wie z. B. auf der Inschrift 
um das Rundbild zu Denderah zwischen dem Morgenstern 

und dem des 0 sir i s, So kar als -;-V ß ｾｦｦｩ＠ "Stern des 

Mittagslichtes" steht. Ohne hier in eine Specialuntersuch-

51) Im Papyrus Bulaq No. 3 wird dem Verstorbenen Heter pI. 9 
lin. 13. gesagt: "Es kommt zu dir 'Af/,ove(tuovihi(! in Theben, Ptah in 
der welten Grotte" - lin. 14/15: Du issest und trinkest in der Weissen-
l\lauerstadt ＨａｾｶＢｯｶ＠ u,xo" die Citadelle von Memphis) beim 0 sir i s-
So kar i s an der Panegyrie des Sokar in der weiten Grotte". Dieses 
Fest fiel nach den beiden Rhind-Papyri auf den 26. Choiakh = 23. Dec. 
des fixen alex. Jahres. 

Lauth: König Nechepsos, Petosiris ete. 133 

ung einzugehen, bemerke ich bloss, dass der Vers aus den 
Riesen rl yacJtP" des Dichters ｋ･｡ＷＺｩｰｯｾ＠ 52) : ＨＮｑｾ＠ Ｈｊｰｏｏ･Ｈￜｾ＠

ￄｬｹｶｮＧｃｬ｡ｯｙｪｾ＠ ｾＶｸ｡･ｬｾ＠ ｉｉ｡｡ｦｌＧｖａｲ［ｾ＠ um so deutlicher für 
meine Annahme spricht, als sein Beiname ｉｉ｡｡ｦｬｖＩＬｲ［ｾ＠ sich 

hieroglyphisch mit ｾ＠ ｉｾｊｩ＠ Ba-meZ "die liebe Seele" deckt; 

womit Osiris gemeint ist. Die Gruppiruug Sokar-Osiris 
ist aber gerade so häufig als Ptah-Osiri, Ptah-Sokar. Plu-
tarch c. 12 de Is. et Osir. vergleicht das Fest der Pamy-
lien mit den P hallo p h 0 r i e n und sagt c. 36 hierüber 
ausführlicher: Ｇｃｾｐ＠ oe uüp IIaflvA!wp ｅｏ･ＷＺｾｰ＠ ｡ｲｯｰｵｾＬ＠ Ｈｾ｡Ｗｴｅ･＠, )' JI, , n ' Efer;Tat pa A). t X r; p ovaap, ayw',ua 7teOUvEPrat xal 7tEet-

1" \ ".l' -.I .,' I., ) \ , 
pieOV(JIP ov TO atuOtOP 'C e t 7t '" aal 0 p taup' a e x 1] ｾ｡･＠

｛ｙｅｶｩ｡ｅＨｕｾ｝＠ 0 ｛ｽｴＶｾＬ＠ aex1; oe na(Ja 'Uij rop/p{p ＷｴｯＮａａ｡ｮａｾ｡ｴ｡ｾｾｬ＠
Ta i§ ｡ｖｔｾｾＮ＠ Das Todtenbuch c. 145 co!. 11 bIetet hIer d.le 
Stelle: "Ich reinige mich auch in diesem Wasser worm 

sich Pt a h reinigte bei seiner Hinauffahrt ,,§2 ｾｾｾＺ［ｧ＠
o ｾＰ＠ Ｏｖ｜ｎ｜ｎ｜ｾ＠ Ｂｉｉｉｉｉｬｬｉｲｾ＠ ,traO'end den Phallus des Ra am Er-Si! I MIVVV\ '>----JJ I ' I:> 

ｾｨ･ｩｮｵｬｬｧｳｦ･ｳｴ･Ｂ＠ (uon-ho). Hierin liegt zugleich ･ｩｬｬｾ＠ An-
spielung auf die Bedeutung ö ffn en ｩＱｾｾ＠ patach, dIe der 

Gruppe ｾＸ＠ ｾ＠ ebenfalls eignete, wie c. 23, 1 uns lehrt: aR \.-11 

ｾ＠ 1IIIIIIIr<::::>v& ｾ＠ ｾＸ＠ geöftnet (uon) ist mein Mund durch 
IV\III'N\ '>----JJ I ｾ＠ /V\N\N\ a,R. 
Ptah"; verglichen mit 38, 3: Ａｾｾ＠ ｾ＠ ｾｾ＠ "offen ist 

mein Mund", während auf dem Verso des Pap. IV Bulaq 
die weltschöpferische Thätigkeit des Ptah wegen ｮｴｵｔｾ＠

'" .., ｾｾｌＱ＠ ｾ＠ ｾ＠ \]8 
sculpere so ausgedruckt WIrd: /V\N\N\ ｾ＠ 3 ｾ＠ ｾ＠ ａｾ＠

ｾＱＡｾｾｊｩ＠ alle Wesen ＨｵｯｾＩ＠ sind Geschöpfe des ｐｴ｡ｨｾＧＢ＠
Im Kalender des Pap. Sall. IV heisst es unter dem 1. Mechlr: 

52) Vergl. meinen lIIanetho p. 157 sub ｾｴｵｷｘｾＧＩＧ＠
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ausführlicher: Ｇｃｾｐ＠ oe uüp IIaflvA!wp ｅｏ･ＷＺｾｰ＠ ｡ｲｯｰｵｾＬ＠ Ｈｾ｡Ｗｴｅ･＠, )' JI, , n ' Efer;Tat pa A). t X r; p ovaap, ayw',ua 7teOUvEPrat xal 7tEet-

1" \ ".l' -.I .,' I., ) \ , 
pieOV(JIP ov TO atuOtOP 'C e t 7t '" aal 0 p taup' a e x 1] ｾ｡･＠

｛ｙｅｶｩ｡ｅＨｕｾ｝＠ 0 ｛ｽｴＶｾＬ＠ aex1; oe na(Ja 'Uij rop/p{p ＷｴｯＮａａ｡ｮａｾ｡ｴ｡ｾｾｬ＠
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mein Mund", während auf dem Verso des Pap. IV Bulaq 
die weltschöpferische Thätigkeit des Ptah wegen ｮｴｵｔｾ＠

'" .., ｾｾｌＱ＠ ｾ＠ ｾ＠ \]8 
sculpere so ausgedruckt WIrd: /V\N\N\ ｾ＠ 3 ｾ＠ ｾ＠ ａｾ＠
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52) Vergl. meinen lIIanetho p. 157 sub ｾｴｵｷｘｾＧＩＧ＠
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fete du souIevement du ciel par Ra-Ptah au moyen de 

ses deux bras (Chabas)". Den Weg bereitete (goss ｾ＠
\.-JI nub) Pt ahnach Todtb. c. 64, 4/5 und dies erinnert an die 

(HpawroTcvXTa genannten ältesten 'Werke des Erzgusses. _ 

Ich weiss nicht, ob ich die Kreuzung x, die anf der mumien-

haften Gestalt des P tah z. B. Todtb. 82 und sonst, ange-

bracht ist, als hieratischen "Dreissiger" ansprechen darf 

Aber sein Symbol in Abydos 5S
) ; zwei ｾ＠ mit G auf dem 

Kopfe und auf dem Zeichen ｾ＠ ｏｬ｡ｦ､ｾＧ･ｬｶ＠ stehend, scheint 

wieder auf den Begriff "Dauer einer yevut" hinzu weisen, 

so dass man den Namen der Triakontaeteride: als "Pane-
gyrie des Abschlusses oder Abschnittes" (cHT cauda 54) 
fassen dürfte. 

Von den zahlreichen Eigennamen, die durch Compo-

sition mit Ptah gebildet sind, erinnert nur !R i jl Ptak-

pu-chrad ＵｾＩ＠ "Ptah das Kind" an den analog gedachten 

ｾｉｾｪｬ＠ Harpuchrad = ＯｴｾｮｯＧｘｾ｡ｲｲ［ｧ＠ "Horus das Kind" 

und allenfalls an die p a t ä k e n hafte Gestalt des Ptah. 
D· .... 0.' (\ ("CI I d X. (j , , ass .... t-ffJvag = VLOg I.lCpaUJ'iOv un wpaupva = 'XO(Jf/or; 

ｦＡｊｴＧＩＮＮｾｦｦｊ｡ｷｲｯｧＬ＠ wissen wir aus dem Laterculus des Erato-

sthenes. Grössere Ausbeute versprechen einzelne Titel, wie 

z. B. auf einer Berliner Stele No. 26 der eines gewissen 

53) Mariette pag. 64. 

54) Todt. 28, 1; 82,5; 85, 9 besonders 125, 22a, c mit der demot: 
Version des Sinnes dissecare, frangere, die auch 130, 15 u. 149, 27 zu-

trifft, führt auf sectio, fractio. Dagegen würde die Lpgende ｾ＠ ｲｾ＠ a. 
(Lepsius: Aelteste Texte Taf.35 rechts) "Bild eines Se d _ Kranzes" mit 

Beiziehung von P"'q-CHT circulator den Begriff eines C y c lu s nahe 
legen. -

55) Lieblein: Diction. No. 1033. 

l 
I 

i 

Lauth: König Nechepsos, Petosiris etc. 135 

A f · ｾ＠ !!1m3 m ｾ＠ f'oMNV\ I "Wächter des Ptah als Kindes rounne . ｾｯｒ＠ ｊｦＧｾＱ＠ . 
von 2 Monaten". Auch die Legende 56

) : "P.rophet des Har-

k t s auf der Insel des Ptah" deutet auf emen Zusammen-po ra e 8 c:J 

hanO' der beiden Jungen. Der Titel ｾ＠ 0 i NVVVV\ ｾ＠ R I 

auf Oder Berliner Stele No. 3 57
) gehö:t ｨｩ･ｾ･ｲＬ＠ obschon die 

Bedeutung der ersten Gruppe ungeWISS bleIbt. Das Deter-

minativ des einen runden Gegenstand haltenden Mannes 

. t f foeus fOl'llax hin Der Genannte, Cha-m-ptah welS au "'w' . 
't Namen wäre somit allenfalls "Heizer des Ptahhauses" 

IDI , • " t t h 
O'ewesen, wobei man an die Brutanstalten, WJe SIe Je ｾ＠ noc 
in Aegypten bestehen, passend erinnern mag. Wemgstens 

erinnert der Name Ａｒｘｾ＠ (Lieblein 1065) an die iden-

tische Gruppe Y atep e-no des Todtenbucbes 54, 2, wo 

von dem Leg end e sEi e s durch Se b die Rede ist. 

Am häufigsten jedoch ist die Verbindung {!l So 

wird auf der Stele No. 24 der Münchner Glyptothek em 

gewisser )I( ｉｾ＠ Tiau betitelt als einer "welcher macht alle 

guten Rechuungen im Silberhause des f!R, Meister aller 

Bauten". Derselbe Mann oder ein Familienangehöriger58) 

führt den Titel "Aufseher der Heerden des ｻＡｾＧＢ＠ Es gab 

ferner einen Priester (u b 59) und einen Oberpriester (s e m 60) 

des i!l Das Zeichen f kann in' dieser ｖ･ｲ｢ｩｮ､ｾｮｧ＠ .wohl 

nicht "Jahr" bedeuten, sondern muss in dem ursprunghchen 

56) Dümichen Recueil IV 88. 
57) Lieblein : Diction. No. 653. 
58) Lieblein : Diction. No. 785. 
59) Lieblein 847 dreimal. 
60) Louvre, Stele A 71. 
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Sinne dieses Wortes: "Erneuerung, Verjüngung" gefasst 
werden. Darauf deutet auch die Uebersetzung des Her-

• .l' I In, Cf 

maplOn: VWlt01:r;r; X(!OP(t!p OP 'Xat If(ratm:or; 0 nup -5 -
, I S :J €W)! 

ｮ｡ｔｾＨＡ＠ 7f(!OcX(!tPt:P. 0 gut ｰｾａｴｮｬ＠ ｡ｮｮｵｾ＠ und annulus (ansa) 

besagt, ebenso mochte [, in der vollständigen Schreibung 

ｾｾＡ＠ \!r renpet, ursprünglich der junge Pa 1m s chöss-

ling, mit dem Namen Ptah verbunden, die dem Patäken 

inhärirende Bedeutung "Jugend" - cf. [jil unten - be-

sitzen. Der Beweis hiefür liegt darin, dass auf der Stele 

A 71 ｾ･ｳ＠ Louvre der Titel Sem ｻＡｾ＠ ｧ･ｲｾ､･ｺｵ＠ mit dem Ａｾ＠

alterlllrt. - Nicht umsonst ist der Name der Isis in Hakaptab 

(Memphis) Ａｾ＠ renpet 61
) "die Jugendliche". Hierher gehört 

auch Horapollo's I 12: KupSa(!or; Wt rvtfJ = ClHfJ'aWTOr; da 

nach I 11 rLl/J = EVWVTOS·. Wirklich erscheint NVV\I\A 0 ｾ＠ 0 

. für Ａｾ［＠ auch ｾＸ＠ ist eine Bezeichnung des J a;;es und 

der Ver j ü n gun g, wie Chäl'emons {Jur(!aXOr; = dva{J[lt!Otg 

ｬｾｾｲｴＮ＠ - Der Käfer als Symbol der Met amor p h 0 s e, ist 
haufig dem Namen des Ptah verbunden. So z. B. in einer 
Ptolemäerlegende (Dümichen Recueil IV 81) wo die Legende 

ＡｾｾＡ＠ fI sotep en Ptah-Cheper der UebersetzunO' ｾｶ＠ 0 
CI j b 

H Cf! a t ｾ＠ TOr; ｅｾｯｸ｛ｦＱ｡Ｈｮｶ＠ in der Rosettana entspricht. _ 
Dass dIeser BeIsatz einen pol i ti sc he n Hin tergrund hat, 
ist VOn mir schon anderwärts bemerkt. 

. Die sonst nur einzeln und zerstreut vorkommenden 
Bemallen. des.Ptah in seiner Hauptcultusstätte Memphis 
hat uns em leIder! stark verwischtes hieratisches Aktenstück 
aufbewahrt: Pap SaU' IV"T d " . Ier verso, essen WIChtIgste Legen-

21) Brugsch: Geogr. III. Taf. XIII, 16. 
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den ich hier ausziehe, bedauernd aus Rücksicht auf den 
Raum nicht das Ganze (4 Seiten) bieten zu können. 

Es ist ein Brief, den eine Sänger in (Priesterin) der 
Hathor in Hatkaptah (Memphis - ibr Name ist verwischt) 
an eine Berufsschwester in Theben' richtet. Nach der üb-
lieben Eingangsformel führt das Schreiben die in Memphis 
verehrten Hauptgottheiten auf und beginnt natürlich mit 
Pt a h: "Ich sage (betend) zu Pt a h dem Grossen seiner 
Südmauer 62), dem Herrn des Lebens beider Welten - zu 
i:l e c he t der grossen , der Geliebten des Pt a h - zu den 
7 Sechet - zu Nebthotep an dem oberen Tbore -
zu Pt a h an dem alten Thore - zu Pt a h, welcher er-
bört den Huf des Gläubigen - zu Ptah in Hatkaptah 
- . " zu Ba s t, der Herrin des Lebens beider WeHen -
zu Ptah im Tanenbause - zu Ptah unter seinem Feigen-
baume - zu Ra n e b m a t (Ameuopbis III Memnon) dem 
lebenden Ausflusse des Ptah - zu Hathor, der Herrin 
der südlichen Sycomore in ihrem Namen als 11 e hit - 11 ert 
U11äv/(!) - ••• zu Sec h e t der ersten Herrin des Tbales 
- zur Ne heb - Schlange des Pt a h des Herrn welcher auf-
rieh tet die Wahrheit ( und Gerechtigkeit) - zu Pt a h 

ｄＧｄｾ＠
"C7 .c::=J( dem Herrn des !ylUA{ (tributulll?) - zu Ha pu 

(Apis) im Hause des Ptah - zu An ubis etc. - zu 
Osiris dem Herrn von Rosta - zu Isis-Thermuthis auf 
ihrem Sitze - zu der Götterneunheit der Nekropolis wo 
die Könige des Ober- und des Unterlandes sind, welche 
südlich von Hatkaptah liegt (Saqqarah) - zu jedem Gotte 
heider Länder [ verehrt] in Mennefer (Memphis): mögest du 
gesund sein beständig!" 

62) Die Gruppe ist unvollständig, aber leicht zu ergänzen. Auf 
diesen Titel des ptah scheint Cicero de nato deorum III 22 anzuspielen 
mit den Worten: Secundus Vulcanus Nilo natus (Phtas Var.Opas-
ut Aegyptii apellant) quem custodem esse Aegypti volllnt. 
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An dieses Gebet schliesst sich eine Schilderung der 
Stadt Memphis mit ihrer Herrlichkeit, der Fruchtbarkeit 
ihres Gebietes, gewisser Festlichkeiten, verbunden mit Gauke-
leien, welche zusammen denselben Eindruck machen, wie 

das z. B. von Herodot beim Besuche des Kambyses erwähnte 
A pis fest, und die von arabischen Schriftstellern geschilderte 
Pracht von Memphis. -

So wie nun die dreistufige EntwicklunO' Ptah-Sokar-
Osiris ｡ｾ｣ｨ＠ durch die benachbarten Localitäten Hatkaptah 
(MemphIs) Saqqarah und Bnsiris fixirt ist, ehenso erO'ibt sich 
dadurch eine Beziehung zu dem von Mariette bei Saqqarah 

entdeckten Serapeum, wo die heiligen Apis-Stiere (64 an 
Zahl) beigesetzt wurden. 

Verhältniss der Triakontaeteris zum 
A pis k r eis e. 

ｾｵｦ＠ den Apis-Stelen wird nichts häufiger getroffen 
als dIe Legende: lIapi-Osiri (auch Osiri-Hapi, woher 

ｾｴ･｡ＱｦｬｾＩ＠ If!l De Rouge übersetzte dies mit ("Le taureau 

Serapis) la seconde vie de Ptah"; Brugsch: "der wieder-
auflebende Ptah". Demnach würde es scheinen als ob der 
h1. Apis als Incarnation des Ptah aufgefasst ｷｾｲ･Ｎ＠ Allein 

berücksichtigt man die ebenso häufige Schluilsformel j f 
hinter, dem Namen der Verstorbenen und vergleicht hiemit 
das ｡ｌＧＡｬｻｊｌｏｾ＠ der griechischen Inschriften so gelanO't man d - , 0 

zu er Uebersetzung "Lebensgenosse". Da die Hieroglyphe 

I nem (cf. nut cum, ＢＭＧｦＭｴｵｾＮｍ＠ sodalis) stets mit g snau 
lIder 2." wechselt und ich schon in meinem Papyrus 

. I I " Prisse" dIe G !ß-, ruppe IVWW\ I.ß "der Mitgreis" avv-yteWJI eruirt 

ｨ｡｢･ｾＬ＠ ｾｯ＠ scheint die Lebensgenossenschaft des Apis mit Ptah 
den ｭｮｾ＠ zu haben, dass beiden eine bestimmte Lebens-
da u ereIgnete. 

Lauth: König Neehepsos, Petosiris ete. 139 

In der That wissen wir über das Leben des Apis aus 
Plutarch de Is. Osir. c. 56: noai Os ｕ［ｔ･｡ｉＧｃｉｽｾＧｯｊＡ＠ ｾ＠ 7Cl::J!TlXg 

dcp' ｅ｡ｌＧｔｾｦ［Ｌ＠ öaoJ! HUV l'eaf-l,llautJJ! nae' AII'V1fT{olg TO 7C),ij-
I 1 ＬｾＯＢ＠ .....)JO.- I (. l" '" 

ｻｽｯｾ＠ WTl, zal uaov tl'tat'UtJV cP} xeUJ'oJ! 0 LL 7C ｬｾＮ＠

Auch sonst erfahren wir, dass der Apis eine bestimmte 
(cuewpivoJ!) Lebensdauer nicht überschreiten durfte und 
Herodots (lU 27) Ausdruck OliX xeovov 7CO),),OV ｬＨｴＩｻｽ｣ｊｾ＠ E7ft

ra{vca3m dentet auf eine periodische Wiederkehr des 
Apis. Es ist die 25jährige Ap isperiode, monumental 
und durch Classiker reichlich bezeugt, so noch durch des 
Ptolemäus ＺｲｲｅｊＡｵＺｸ｡ｵＺｬｺｯ｡Ｏｻ［ｔｲ［ＨＡｻｏｅｾＮＱ＠ Dieser Zeitkreis von 
25 ägypt. Wandeljahren ist nur um 1 Stunde, 8 Minuten, 
33 Secunden länger als 309 mittlere synodische ,Monate. 
Nach Ablauf dieses Cyclus fielen die Kalendel'tage des 
Wandeljahres wieder mit den nämlichen Mondphasen zu-

sammen. 

Es fragt sich nun, ob die Tri a k 0 nt a e t e r i s des 

Pt a h, dessen "Lebensgenosse" der A pis so oft genannt 
wird, von ähnlicher astronomitlch-kalel1l1arischer Bedeutullg 
gewesen sei. Die Zusammengruppirung des Pt a h als ｸｻＡ＿ｴｏｾ＠ _ 

Ｇ｛･ｴ｡ｘｏｊＡｔ｡ｅｔｾ･ｻｏｃｴｊｶ＠ mit den Jahren des Ra (Sonnengottes) 
weist vor Allem darauf hin, dass die drcissigjährige Periode 
nicht zu dem Mo 11 d e, sondern zu der So 11 nein Bezieh-
ung gestanden habe. Es drängt sich unwillkürlich tIer 
Sonnen stier 111 v E v t ｾ＠ auf, der zum MOlldstier A pis eine 
passende Gesellschaft abgeben würde: Apis und l\Inevis 
sollen nach Diodor I 21 dem 0 sir i s geweiht gewesen sein. 

1 - )0' ｾ＠ <, Auch Plutarch c. 33 sagt: 1I ＩＧｅｌＧｬｾ＠ • • • at!? tu 0 ｾ＠ LEeOV, 
" ｾ＠ , , _)J A ｾ＠ , ,)" '1) , 
cVLOl Ue xat TOU ＮＯＱＷｃｴｵｏｾ＠ 7Ca'rcea ｊＡｏＡｬｬｾｏｖＨｊｴＬ＠ Ａｬｍ｡ｾ＠ tau xat 

ｲｊｅＺｴＧ､･｡ｾ＠ I!XEl ｕｦＭｬ｡ｾ＠ lLETa TOV 317ftJ!. Die Legende ｾｾ＠ ｾ＠

lIIena = ＱｉｬｾＧｅｶｬｾ＠ erscheint nun wirklich seltener als die des 

8 A ｾ＠ lIajJi, der eine Mondscheibe zwischen den Hörnern R 0 \\ JO'lI 
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trägt. Im Todtb. c, 99, 7 wird ein ScLiffstheil G 0 
＼ＺＺ＾ｾ＠

cherp gJoprr primus mit dem ｾＮａ＠ Schreiten des Apis, 

weiterhin co!. 15 die ｾ＠ ｾＭＭＭＱＱ＠ i confcctio membrorum 
c=::;:. ｾ＠ lila ｾｉ＠

mit einem Akte in der Geburtsstätte des ｾｌｉｬＩｇｽ＠ ur-

mer (Mnevis) verglichen. Indessen liefert die Val'. "in den 

= ｊｾ＠ I /WVVV\t ｾＺｊｲ＠ Käfigen des Suti (Typhon)B. 

Die Zusammengehörigkeit von Apis und !vrnevis ergibt 
sich auch aus der Inschrift von Rosette lin. 31: Tlti TB AlCU 

Wt TI[i 1IlJ.8vU 7roUa ｍＨＨＩｾｾＨ｝｡ｲｯＬ＠ sowie aus der gleichartigen 
Bildnng der Namen ＧｏＨｊｯｾＭ｡ｭｧ＠ und ＩｏＨｊｯｾＭＡｬＩｊＸｩＺｬｧＮ＠ Auf einem 

Goldbleche des Louvre (salle historiqlle c 68) steht über dem 

Namen Mena und lOs ein Stier über zwei Flügeln: es ist 
offenbar Mnevis, dessen Name in ein Schild eingeschlossen 
ist wie im Turincr Königspapyrus, wo er ebenfalls nach 
dem Apis auftritt, Die :Flügel erinnern an ｾＬ＠ den discus 

alatus. - Die Texte der beiden Obelisken von Philae 64), die 
wegen der griechischen Inschrift am Sockel von B so wich-
tig geworden sind, geben Ptol. Euergetes n auf A 1 unter 

andern den rl'itel: \:::.:? ｾｮ＠ nr "===8 fX ｾ＠ bereitend seine 
＼ＺＺ＾ｉｉｉｉＧｾ＼］＾ｒ＠ 0 

Kronen (Geburten?) mit dem Hapi-Stier", während auf B 3 

gesagt ist: (Isis-Sothis) sie gibt W I Ｏｗｖｖｖ｜ｾ＠ ｾ＠ die rrria-

kontaeteriden des, Ptah-Tanen wie Ra" - so dass beide 

Zeitkreise auf diesen Obelisken vertreten sind. Der oft be-
sprochene griechische Text spricht von ｋａＸＰｮ｡ｔｾ｡＠ ｾ＠ aoe'Acpl) 
>tal. KA80naT!!a ｾ＠ ｲｖｊＩｾ＠ .:J80t ｅｖＸｾｲ｢Ｚ｡ｴ＠ _ es ist also das 

Paar der Obelisken ｾｯ＠ ｾｬｬｬｬ＠ jedenfalls zwischen 127 

und 117 v. Chr. aufgestellt worden. Wenn die Aufrichtung 
ins Jahr 125 gefallen ist, wie ich vermuthe, so hat die Er-

63} Vergl meinen "Manetho" p. 67. 
ｾＴｽ＠ Letronne: Reeueil pI. XV 1. 

r 

, I 

! 
i 

I , 

-

Lal/th: König Nechepsos, l'etosiris ete. 141 

"'h ff des Apiskreises und der Triakon taeteride wa ｮｵｮｾ＠ . I 
' uten Sinn. Denn in diesem Jahre erneuerte SlC 1 -

elllen g . , .. ., 'f' k t .. t . , 
' 't, t ＱＸｾＵ＠ wieder das Jnbllaum mIt elll(>r na on ae ens WIe Je Z I • 

!':'llt - Jer 25 J'ähr. Cyclus und zugleICh fiel der zusammenHL . . . . 
Sothis-Frühaufgang auf den 1. ｅＬｰｾｰｬｬｬ＠ des ｾ＠ andelp,hres, 
nachdem derselbe, wie uns die Tambca ｡ｵｴｾ･ｮｨｳ｣ｨ＠ belehrt, 
120 Jahre früher: 245 v. Chr. auf den 1. Paym. ｧ･ｦ｡ｾｉ･ｮ＠ war. --

A f dem Obelisken von Heliopolü: findet sICh dIe Gruppe: 
u ..c:::Q>- • 

ｉﾧ＾ｬｬｲｾｗｏ＠ in ｖ･ｲ｢ｩｮ､ｾｮｧ＠ mit ｾ＠ ."er ｾ＠ beglllg das 

erste Mal eine Triakontaetens". Der KOlllg Vesurtesen I 
reffierte Dach Manetho 46 Jahre. _. 
ｾ＠ Der Name ＧｏＨｊｏｾＮｌｴｖｦ［ｩＺｬｧ＠ so wie die Gabe von Trtakon-

taeteriden durch die philensische Isis ｬ･ｧｾｮ＠ ,den ｇ･､｡ｾｫ･ｮ＠
h dass die 30 Jahre einer durchschllltthchen rH'ta zu 

na e, d .. r h 
der Sothisperiode in Beziehung gedacht wur en, nam IC. 
I d 4 Theil der VerschiebuDO' um 1 Monat nach Je 

a s er . ｾＮ＠ d' G .. tf 
120 Jahren. Alsdann würde sich erklären, WIe le ｾＮ＠ III 

Anuqa zu Ramses JI65) in Debod sprechen kann: "Ich gewahre 

dir ｒｪｲｗｾｬｦｬ＠ Triakontaeteriden". Denn ､ｾ･＠ ａｾｮｱ｡＠
"Oyxa ist die Genossin der So t his. - Ich ｨ｡ｾ･＠ III memem 

111 th" p. 72 die vom Tnriner Papyrus zweImal gebotene ,,11 alle 0 

Gruppe fr erkannt und da die Zahl ,,2280 Jahre" in 19 

I h P . d n zerfällt so würde sich, wie Hincks schon so c er eno en D' (, 
vorher 66) berechnet hatte, für eine einzelne die Da.uer von 
120 Jahren ergeben. Dass diese Periode zu der ｔｮ｡ｫｯｮｾ｡ﾭ
eteris in einem inneren Zusammenhange stehe, habe Ich 
ebeudaselbst durch die Proportion der absteigenden Klimax67

) 

3. : fr ］ＱＰｾ＠ : W bewiesen. Aehnlich steht allfeiner 

65) Champollion ｾｉｯｮｮＬ＠ pI., 61. . 
66} Bei Wilkinson: The hIer, pap. p. 55 und in "On the varJons 

years and months p, 18. 
6i} Lepsius: Chron, p. 127. 

-
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Apis-Stele des Louvre No.2'i4: "Verehrnng des Osiri-Hapu 
durch Unro ("Mllndoffell") den Sohn des PIW1Ui ("Katers") 

und der f! RenpetJ/c{'ert "Glltjahr", den Urheber der Ver-

h . Ｎ｛ｾｮ＠ J h 
e rung III 0 8 I a r, .Monat, Dekade, Tag". Aehnlich 
ｾ＠ ＢＢＢＬＬｾｮｃＺＩＮ＠ . . 

Gl *. , Gl *. H'<:::7 Jeden Monat, Jeden Halbmonat, jede De-

ｫｾ､･ＶＸＩ＠ .. ｾｮ｣ｨ＠ hat H. Goodwin 69) ans Sahnasius (de anno 
clllnactencls p. 473) das Alter eim's bevorzugten Lebeus 
(cf. Moses) aus den mysteriösen Calculs der rrraeco-:iaypt 

b (b. 

Astrologen zu 120 Jahren gefunden, während doch sonst 

die Aegypter als höchstes Alter das Zn .[@ 110 Jahren 
. b on 

anga en z. B. auf der Stele A 5 des Loune: [der Gott 

gewährt ihm] die Amenti '7!fiJ ｩｾ＠ nach 110 Jahren" und 

"er gibt mir ｾｾ＠ 110 Jahre ｾｾｾｾｑ＠ ｾＰ＠ nach der 
G h . k . \\ I ｾｴ｜｜＠

erec tlg -elt des Herrn des ewigen Lebens". Auf der 
Statue des.Bokellchons und der juristischen Stele in München 
habe ich dasselbe saecnlum von undecies deni 11 X 10 = 110 

Jahren getroffen. (Vergl den Patriarchen J oseph.) 

Es verdient ferner bei dieser Gelegenheit erwähnt zu 
werden, dass die grosse Periode zu 36,525 Jahren, nach 
deren Ablauf je eine dnOXaUXIJTwJt<;; der Welt eintreten 
soll.te, sich als Multiplicat der Sothisperiode und des Apis-
krelses darstellt: 25>< 1461 =36,525. Diese Periode scheint 
mIr ｩｾ＠ der ｾｯ＠ oft wiederkehrenden Gruppe ßQ ausgedrückt 
zu sem, dl.e Horap9110 I 1 ｾＩＮＮｌｏ＼［［＠ 'Kat Ｈｊ･ＩＢｾｶｲ［＠ = atc,)v als 
A e 0 ｾ＠ bezelchnet. Allerdings bedeutet dieselbe im All-
ｧ･ｾ･ｬｬＱ･ｮ＠ "Ewigkeit". Aber so wie man VOll einer Mehr-
helt von Aeonen" . ht d h ... 

" spnc ,was oc nur bel ZeltperlOden 
von endlichem Umfan . (.... h . 

ge eInen Qmn at, so glaube lCh aucll 

68) Lepsius D. IIJ, II 5. 

6\1) Chabas: Melallges II 231. 

Laut!!: König Nechepsos, l'etosiris etc. 143 

einen monumEmtalen Anhalt f(ir meine Ansicht geltend 
machen zu können. Ein kleiner Leichen - Papyrus des 
Louvre 70) bietet folgenden kurzen hieroglyphischen Text: 

ｾｾｾｾＺｯｭｲｾｾｾ＠ ｾ｟ｪｾｾｔｾｾｏｲＳ＠
Ha! Osirianerin Tsenahet, geboren von der Sotemmat, ge-
eben ist (dir) die Tiau (Tiefe) in dem grossen Cyclus von 

ｾｯｮｮ･＠ und Mond. Lebe in ihr ewiglich". Die erste de-
motische Beischrift liefert noch den Namen ihres Vaters: 
Baianchuf und den zweiten 'fheil des l\Iutternamens deut-

licher: als ß, während die zweite demot. Uebersetzung hiefür 

eine Gruppe bietet, die sonst den zweiten Theil von 'Ae
!wi'r; wiedergibt. Diese zweite V ･ｲｳｩｯｾ＠ hat. ｡ｵ｣ｾ＠ statt ＮＬＬｾ･ｧ･｢･ｮ＠
ist die Tiauwohnung" einfacher: (he Tmu (1st) dIr. Der 
Schluss ist in allen diesen Redadionen dem Sinne nach gleich. 

Das Wort t:., sonst .:. ｾ＠ r tera, ist daR kopt. ｔｾｐ＠
ramus, surculus und dient als Bezeichnung der Tetramenie, 
so dann allrremein als "ZeitI" woher ii-T€P€ quum quando. 
Es ist te;a von ren pet leicht zu unterscheiden, weil es 
stets masculin, dieses aber feminin ist. Dies zeigt sich so-
gleich bei dem Adj. 0:>-<=> gross, welches ohne das fem. 0 

gesetzt ist. .Dieser "grosse Zeitcyclus" wird durch 0Q 

niiher bestimmt. Leider sind uns die entsprechenden 
demotischen Gruppen nicht ganz deutlich erhalten; indess 
beruht meine Transscription auf sehr triftigen Gründen: 

ｾｾｾｾ＠ ｾｾ＠ ｾｾｾ＠ "den.Mond des ｾｯｾｴ･ｳ＠ mit 

der Scheibe des Gottes". Der Begl'lff "Cyclus 1st also 
nicht besonders ausgedrückt, sondern nur durch die Oon-
junction "mit" angedeutet. 

Das Osiris-Zimmer auf Philae bringt ausser dem Passus 
über Ptah als Schöpfer des Ureies noch andere Legenden, 
die sich auf Zeit und Ewigkeit beziehen. Nachdem die Reihe, 

70) Brugsch: Demot. Urkunden T. IV, H. 
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worin die eben erwähnte Thätigkeit des Ptah gemeldet ist, 
mit zwei Horizontgöttern (Chn-ti) geschlossen hat, beginnt 

die dritte mit ｾｾｾ＠ I ｗＧｙＧｾ＠ ｻｾ＠ "Das sind die 
N\NV'.AI 1 I<::> 1 I tl I II 0 ff' 

grO!'lsen (vornehmsten) Führer der Menge im Anfange der 
Verjüngung (Erneuerung)". Der Text geht dann über auf 

die Localgottheit des Osiris, der als Ba h u (Orion) ｾＩｉＨ＠

mn Leibe der Nut ｾｾ］ｾ＠ im Nachen dahin ｦ｡ｨｲｾＮ＠
Da ich schon anderwärts 71) den Osiris als Orion und Re-
präsentanten der 5 E pa g 0 m e ne n, sowie 72) die Isis als 
S 0 t his dargethan habe, so ist hier weiter nichts über die 
Siriusperiode zu bemerken. 

Ich verhehle mir nicht die Liicken meiner Beweisführung, 
namentlich in Bezug auf die Zusammengehörigkeit des Ptah 
mit dem l\Inevis. Allein die rrradition selbst schwankt, 
indem einige Berichterstatter diesen h1. Stier, ebenso wie 
den Apis, mit dem Os iris (also auch mit rtah-Sokar-
Osiris) in Verbindung setzen, während Andere ihn mit Helio-
polis znsammenbringen , wohl nur desshalb , weil dort, die 
Hauptcultusstätte des ('Hlwg war, der zu allen Zeitbegriffen, I 

Jahren und also auch den Triakontaeteriden das Grund-
element bildet. 'Venn einmal gründliche Monographieen 
über die einzelnen Gottheiten der Aegypter vorliegen, wo-
rauf sich erst die Herstellung der Mythologie ihres reich-
haltigen Pantheons versuchen lässt, wird auch die Chrono-
logie nicht leer ausgehen. - ßIeine Absicht bei Vorlegung 
dieser Abhandlung über "König Nechepsos, Petosiris und 
die Triakontaeteris" war, durch Ausfüllung einer Lücke 
einen Beitrag zur Geschichte zu liefern, das Interesse an 
den astronomisch-kalendarischen Fragen wach zu erhalten, 
und zugleich meine chronologischen Versuche zu einem 
gewissen Abschlusse zu bringen. 

71) Les Zodiaqucs de Denderah. 
72) "Die Sothis etc." Sitzgsb. 1874. Juli. 
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